ſo nahe bevorſteht, möchten wir bezweifeln. Indeß 


rem verſichert, daß ſie in der letzten Zeit den Verſuch 


nigſtens ſcheint aus den verſchiedenen Nachrichten here 


Samſtag den 


Die Kralauer Zeitun g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 
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1 f Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien, und Herr Herzog in Lemberg. 
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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 
schließung vom 31. December v. J. dem Vorſteher der Berg⸗ 
wertscolonie bei Fünfkirchen Joſeph Schroll in Anerkennung 
feiner eifrigen und erſprießlichen Thätigkeit das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
schließung vom 7. Jänner d. J. dem Brünner Domcapitular und 
Diöceſanſchnlenoberaufſeher Carl Nöttig in Anerkennung feines 
verdienſtlichen Wirkens das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruht. ; 19 0 


) I 114711 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Jänner. 

Die Mittheilung von der Wiederaufnahme der 
Londoner Conferenzen hat ſich als unbegründet, oder 
doch als verfrüht erwieſen. Indeſſen ſcheint doch ſo 
viel feſtzuſtehen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage in der jüngſten Zeit in Paris und Lon⸗ 
don wieder in Anregung gebracht worden tft. "Man 
halt — ſchreibt man der „F. P. 3.“ — es in Wien 
nicht nur für möglich, ſondern auch für wahrſchein⸗ 


— 


daß Baron Scheel-Pleſſen in ſeiner Audienz, 
welche er bei dem Könige gehabt hat, ſich ſehr unbe: 
friedigt geäußert haben ſoll über den Stillſtand der 
preußiſchen Politik in den Herzogthümern. Preußen, 
wird verlangt, ſoll aus ſeiner Paſſivität heraustreten. 
Das Beha ten in dem status quo ſei ſchlimmer als 
der Gaſteiner Vertrag. ö 
Laut einer offieiöſen Darlegung des „Hamb. Cor 
reſpondenten“ wird die Hamburger Regierung ges 
gen das Verfahren Preußens in der Lauenburger Poſt⸗ 
Frage den Bundesweg betreten. Die Hamburger 
Regierung wird für ihren Rechtsſtandpunct theilweiſe 
darauf fußen, daß laut Poſtvertrag von 1863 mit 
den Bundes⸗Civileommiſſären ihr allein die Poſtbe⸗ 
förderung in den Elbherzogthümern bis zur definitiven 
Löſung des zukünftigen Schickſals der Herzogthümer 
zuſteht, jedenfalls aber derlei Fragen zwiſchen Regie- 
rungen nicht gewaltthätig gelöft werden ſollten, wie 
eben geſchehen iſt. i a 


Die Nachrichten über den Aufſtand in Spanien 
lauten noch immer widerſprechend. Was der Telegraph 
aus Madrid bringt, kommt aus den Händen der ſpa⸗ 
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Rufe aus; es wurden jedoch Maßregeln getroffen, 


Aus Barcelona vom 10. berichtet die „Patrie“: 
Heute wurde die Ruhe nicht geſtört. Am 9. warf 
das Volk Steine nach den Truppen, welche Feuer gaben. 
Der Abend war ruhig; in der Nacht campirten die 


Truppen. Verſtärkungen ſind angekommrn⸗ 


Ein Pariſer Berichterſtatter der „A. Z.“ ſchreibt: 
Gewiß iſt, daß die Verſchwörung ſich auf alle Regi⸗ 
menter und alle Grade erſtreckt hatte, daß O'Donnell 
ihr theilweiſe zuvorkam, und daß ſie, wäre ſie um 
14 Tage früher ausgebrochen, alles vor ſich niederge⸗ 
worfen hätte. Die Politik des Militäraufſtandes un⸗ 
ter Prim iſt auf das Progreſſiſten⸗Manifeſt vom 20. 
November zurückzuführen. Es verlangte Verminde⸗ 
rung der Ausgaben, Abſchaffung des Octroi, eine Zoll⸗ 
tarifreform, Herabſetzung des Wahlcenſus, Gedanken⸗ 
und Gewiſſensfreiheit in Wort und Schrift, vollſtäu⸗ 
dige Säenlariſirung des öffentlichen Unterrichtes, Ver⸗ 
ſammlungs- und Vereinsrecht, die Verfaſſung von 
1856, endlich die eonſtitutionelle Monarchie. Eſpar⸗ 
tero gab dem Manifeſt folgende Zuſtimmung: „Ich 
bin noch bereit, mich für jene Grundſätze unſerer gros 


lich, daß Oeſterteich, wenn alle Verſuche, mit Preu⸗niſchen Regierung und lautet entſchieden günſtig fürſßen Partei zu opfern.“ Die Spanier in Paris be⸗ 
ben zu einer befriedigenden, die Rechte des Bundes die letztere; Privatnachrichten dagegen melden mehr- greifen, daß die volks- und ſtaatswirthſchaftlichen In⸗ 
währenden Ausgleichung zu gelangen, ſcheitern ſollten, ſeitige Fortſchritte des Aufſtandes. In Burgos, Sa⸗tereſſen auch in Spanien bereits die politiſchen Par⸗zweifeln keinen Augenblick daran, daß das mexicaniſche 
ein Zurückgreifen auf die Londoner Protodolle für an⸗ſragoſſa, Valencia und Barcelona ſollen Unruhen ſtatt⸗teifragen überwiegen. Sie verlangen durchſchnittlich Kaiſerteich bereits als genügend conſolidirt ſich dar⸗ 


gezeigt halle. Ob aber der Zeitpunet hiefür ſchon 
ſcheint auch die preußiſche Politik in dieſer Angele⸗ 
genheit nicht müßig zu ſein. So wird ünter Ande⸗ 


gemacht habe, ſich mit Rußland darüber zu verſtän⸗ 
digen, während zu gleicher Zeit in der „Allgemeinen 
Zeitung? gemeldet wird, daß der Fürſt von Hohen: 


zollern ſich in der Abſicht nach Paris und London 
begeben babe, den Boden hinſichtlich Schleswig⸗Hol⸗ 


ſteins zu ſondiren und den preußiſchen Forderungen 
ein geneigteres Gehör zu verſchaffen, als ſie bisher 
daſelbſt finden konnten. (Die Unrichtigkeit vieſer Bes 
hauptung haben wir bereits erwähnt.) So viel we⸗ 


vorzugehen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegen- 
heit demnächſt wieder einmal einen Berathungsge⸗ 
genſtand für die europäiſche Politik bilden wird. 
Wir bemerken nur, daß der „aus Baiern“ datirte 
Artikel der „Frankfurter Poſt⸗Zeitung“ als ein of⸗ 
fieidjer betrachtet und daß gleichzeitig ein zweiter Ar, 
litel der „Fr. P. ⸗ .“ telegraphiſch ſignaliſirt wird. 
Dieſer Artikel behauptet, daß die Weſtmächte, zu⸗ 
nächſt untereinander in der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage verhandeln. Die Anregung ſei vom fran⸗ 
zoͤſiſchen Cabinet ausgegangen. England habe den Vor⸗ 


ſtand erklärt ſein; auch ſeien neuerdings mehrere Ne: 


2000 Mann unter ſeinem Commando habe, derſelbe 


all und Nirgends“ gemacht haben. ö 


rechte und große Mann nicht zu finden iſt. Ob Prim 


ihnen ziemlich gleichgiltig zu ſein. Es iſt möglich, 


Prim, den die Madrider Telegramme bereits durchſdaß die öffentliche Meinung in Spanien ſchon reiferricanifhe Republik anſtrebt. 
halb Spanien getrieben und zu einem wahren „Ueber- ſiſt, als man gewöhnlich glaubt, und ſich für den Auf- Generol Manuel Ruiz, Kriegsminiſter des Juarez 


ſtand der Soldateska nichts weniger als begeiſtert. 


um eine ernſtliche Ruheſtörung zu verhindenn. S 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
ür jede weitere Z Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Schiedsrichterſpruches Napoleon's III. in der 
uez⸗Canal⸗ Angelegenheit entgegengeſtellt, 
ſcheinen nun ganz überwunden. Das Londoner Cabi⸗ 
net hat ſeinen Widerſpruch aufgegeben, und in Aegyp⸗ 
ten ſelbſt iſt eine Commiſſion zufammengetreten, welche 
den Gegenſtand endgültig regeln ſoll. 

Die Berichte aus dem Libanon dagegen ſind 
wenig zufriedenſtellend. Joſeph Karam, der alte 
Häuptling, ſoll einen Aufſtand vorbereiten und Daubd. 
Paſcha in Conſtantinopel um Verſtärkungen und Ver⸗ 
haltungsmaßregeln nachgeſucht haben. 

Die Nachricht, daß die Zurückziehung der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen als eine nahe Eventualität bevorſtehe, 
beſtätigt ſich vollkommen. Man verſichert, daß Kaiſer 
Napoleon ein eigenhändiges Schreiben Maximilians I. 
erhalten, in welchem der mexicaniſche Staatschef er⸗ 
klärt, daß der im Artikel 2 des Vertrages von Mi⸗ 
ramare vorgeſehene Zeitpunct der Conſolidirung der 
neuen Herrſchaft eingetreten ſei, die Regierung fühle 
ſich ſtark genug die Ordnung in Mexico ohne Hilfe fran⸗ 
zöſiſcher Truppen aufrecht zu erhalten. Das junge 
Kaiſerreich beſitze nicht nur eine nationale Armee, 
ſondern werde unterſtützt durch ein öſterreichiſche, eine 
belgiſche Legion und zahlreiche zuverläſſige Milizen. 
Maximilian dankt für die bisherige Unterſtützung. Wir 


gefunden haben, und Barcelona in Belagerungszu-ſeine aufgeklärte Dietatur [I], zu welcher jedoch der ſſtellt, deſſenungeachtet bezweifeln wir obige Nachricht. 


Den mexicaniſchen Prätendenten Juarez 


gimenter zu General Prim übergegangen, der nunſoder O'Donnell der Dietatur ſich bemächtigt, ſcheintſund Ortega hat ſich jetzt ein Dritter zugeſellt, der 


die Präſidentſchaft über die nicht mehr beſtehende me» 
Es iſt dies der 


und Präſident des höchſten Gerichtshofes. In dieſer 


Ueber dieſes telegraphiſche Unweſen bemerkt die Um ſo leichter wäre es dem ſiegenden O'Donnell, ſo⸗höchſten Eigenſchaft iſt er nach Ablauf der Amtspe⸗ 


„Opinion Nationale“ treffend: „Die ſpaniſche Ge⸗ſwohl gegen oben als unten den von ihm erwartetenſriode von Juarez bis zur Einſetzung eines neuen Prä⸗ 
ſandtſchaft verſetzt mit ihren Telegrammen alte Geo. Staatsſtreich im liberalen Sinne auszuführen. Aberſſidenten der einzige Vertreter der conftitutionellen Ge— 
graphen in gelinde Verzweiflung. Seit drei Tagen iſtſdazu traut man ihm weniger Talent als dem Gene- walt in der Republik Mexico. Dieſe Candidatur iſt 
Prim fortwährend auf dem Rückzuge“ Am erſten Tageſral Prim zu. Die Börſe und die Spanier erwar⸗für das mexicaniſche Kalſerreich um ſo intereſſanter, 
war er von Madrid nach Aranjuez und vonften, O'Donnell werde ſeine Schuldigkeit thun, oderſals Ruiz bereits dasſelbe anerkannt hat und aus dem 
da nach Cuenca gezogen, bei dreißig Meilen. dem General Prim den Platz räumen. Eine überi⸗kaiſerlichen Lager eine Proteſtation gegen jede Amts⸗ 


Am zweiten Tage iſt Prim in Ciudad⸗Real auf dem 
Rückzuge nach Andaluſien, 15 Meilen weit von Mad» 
rid und 20 Meilen weit von Aranjuez. Am dritten 
Tage iſt Prim noch mehr auf dem Rückzuge aber 
diesmal in der Richtung nach Portugal. Nachdem mer 
im Nordoſten, dann in Süden geſtanden, läßt man 
ihn gegen Weſten fliehen, das gibt in drei Tagen 
einen mittleren Durchſchnitt von 40 Meilen.“ 


„gegen die Berge von Toledo“; außerdem „herrſcht 
überal Ruhe“! Zugleich aber wird berichtet, daß Ge: 


ſche Partei iſt noch immer eine Chimäre. Die 
Nation, bis auf wenige Ausnahmen, haßt die Portu— 
gieſen noch mehr als die Franzoſen.“ Portugal hat 
unter Philipp II. zu Spanien gehört und Alles dar⸗ 
an geſetzt ſich loszureißen. le 


In Wien eingetroffene Pariſer Berichte fig” 


als unbegründet bezeichnet. 


Die Antwort, welche Se. Heiligkeit der Papſt 


verlängerung des Juarez ergehen läßt. 


Die „G.⸗C.“ ſchreibt: Die a. h. Entſchließung vom 
16. Oct. 1865, in Folge deren die Leitung der Straf⸗ 
anſtalten aus dem Reſſort des Staatsminiſteriums in 
jenes der Juſtiz übertragen wurde, hat den öffentlichen 
Blättern wiederholten Anlaß geboten, auf die Refor⸗ 


N Nachſnaliſiren eine Miniſterkriſis in Frankreich. Lapalette men hinzuweiſen, welche in unſerem Gefängnißweſen 
unferem heutigen Telegramm marſchiren die „entmu-ſund Drouyn de Lhuys wanken. Das Gerücht, daßſeintreten müſſen. - 
thigten Iufurgenten* zur Abwechslung wieder einmal Benedetti der Nachfolger des letzteren ſein werde, wird Wir begreifen die Theilnahme, welche ſich darin 


für einen ſo wichtigen Gegenſtand ausſpricht und ehren 
ſelbſt die ſich äußernde Ungeduld, welche in der erſteren 


ſchlag, wie er von Paris ihm übermittelt worden, nichtſneral Concha nach Madrid zurückkehrt, das heißt na-ſauf die beleidigende Aeußerung des Baron Meyendorff, ihre volle Rechtfertigung findet; wir glauben aber 
geceptiren zu können geglaubt, aber es habe beſtimmteſtürlich, daß Concha, welcher zu Prim's Verfolgernſdaß der Katholicismus gleichbedeutend jet mit Revolu- auch für die Regierung das Vertrauen in Anſpruch 
Vorausſetzungen angedeutet, mit deren Vorhandenſein gehörte, von dieſem geſchlagen worden iſt, oder daßſtion, gegeben, ſoll nach dem „Neuen Fremdenblatt“ nehmen zu knnen, daß fie die Letzte iſt, welche ſich 
es in die Sache einzutreten bereit ſei. Zunächſt lafjelleine Truppen zu Prim üdergingen; an Concha's wortgetreu lauten, wie folgt: „Ich kann nicht glauben, der Einſicht verſchließt: daß die Strafanſtalten einer 
ſich nur jagen, daß England, ſobald jene Vorausſetzun⸗[Stelle hat Marſchall Serrano den Befehl einer diefdaß Ihr Souverän Sie beauftragt habe, mich in mei⸗ Reform bedürfen, daß dieſe im Geiſte der Zeit be- 
IM gegeben, eine Action in Ausſicht nimmt, welche Inſurgenten verfolgenden Colonne erhalten. Der Gou⸗ſnem eigenen Haufe zu inſultiren. Ich achte Ihren Mo- wirkt und dabei das Gebot der Gerechtigkeit mit je⸗ 
die Angelegenheit ſofort auf den völkerrechtlichen Bo⸗verneur von Zamora ſoll der Regierung berichtet ha- narchen, aber ſeinen Geſchäftsträger erſuche ich, michſnem der Humanität wird in Einklang gebracht wer⸗ 
den und auf den Boden einer bedeutſamen Thatſacheſben, er habe die Inſurgenten von Avila wegen derſzu verlaſſen. Die letzten Worte waren von einer bes den müſſen. 


ſtellt. Wir haben alles dieſes bereits gemeldet. Obige 
Mittheilung iſt gleſchlautend als Correſpondenz in ei⸗ 
net großen Anzahl von Blättern aufgetaucht. 


Dichtigkeit des Nebels nicht verfolgen können. 


zeichnenden Geſte nach der Thüre hin begleitet. Das⸗ 


5 


Wenn aber die „Preſſe“ in ihrer Nr. 4 darauf 


Nach den neueſten Briefen der „J. B.“ ausſſelbe Blatt beſtreitet, daß Herr v. Meyendorff bereits hindeutet, daß die Reformen des Gefängnißweſens 


Madrid ſtände Prim bereits an der Spitze von 6ſproviſoriſch durch den der Wiener ruſſiſchen Geſandt⸗ durch das 


materielle Strafgeſetz bedingt ſind, ſo hat 


Die „Kieler Zig.“ veröffentlicht ein. Reſeriptſbis 7000 Mann, die in zwei Corps getheilt' ſeien, ſſchaft attachirten Staatsrath Waſſiltſchikoff erſetzt ſei.ſſie damit einen Gedanken ausgeſprochen, der wohl 
des Statthalters, welcher durch dasſelbe, in Berufungfwovon das eine von ihm ſelbſt, das andere von dem Bei der Spannung, welche zwiſchen dem Vatican und/über die weiten Kreiſe ihrer Leſer hinaus volle Be⸗ 


auf die Erklärung der Bundestagsgeſandten der deut⸗ 
ſchen Großmächte vom 18. November, die Entgegen 
nahme von Petitionen, welche die Einberufung 
der Stände fordern, entſchieden ablehnt. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Nachricht von einer 
Apſicht Oeſterreiche, die Frage der Einberufung der 
ſcleswig⸗holſteiniſchen oder auch nur der holſteiniſchen 
Stände von Neuem anzuregen, ift, wie uns auf das 
eſtimmteſte und Zuverläſſigſte verſichert wird, eine 
abſolute Erfindung der Wiener Zeitungscorreſponden⸗ 
ten. Man darf feſt überzeugt fein, daß der öfter: 
leichiſchen Regierung ein ſolcher Gedanke durchaus 
ern liegt. s 
Graf Karolyi, der öͤſterreichiſche Geſandte in 
Berlin, iſt, wie wir bereits berichteten, geſtern auf 
leinen Poſten zurückgekehrt. Er ſoll, wie der „Debatte“ 


mitgetheilt wird, Juſtruetionen mitgenommen haben, 


eren Charakter ſich in Kürze dahin bezeichnen läßt, 
daß fie genau der Gaſteiner Convention ent 
rechen, d. h., da die von Oeſterreich aufgeſtellten 
Vorſchläge, um zu einer definitiven Löſung der Her⸗ 
zogthümerfrage zu gelangen, ſeitens des Berliner Gar 
mets verworfen wurden und deſſen Gegenvorſchläge 
tei letzt unvereinbar erſcheinen mit der Unabhängig 
it des zu gründenden Staates, bleibt für Oeſterreich 
nichts anderes übrig, als, auf die Gaſteiner Conven⸗ 

u geftügt, abzuwarten, ob der Condominus annehm⸗ 


are Vorſchläge zu machen haben wird. 


Aus Berlbin läßt ſich die „Weſer⸗ Stg.“ ſchreiben, 


Beigadier Milaw de Boſch befehligt werde. General 
Zabala ſei ſeiner Truppen nicht ſicher; das Gleiche 
hätten die General⸗Capitäne von Burgos und Valla— 
dolid erklärt. In erſterer Stadt, ſowie in Tarragona 
ſollen Unruhen ausgebrochen ſein. Das Bataillon von 
Avila, von dem man glaubt, daß es ſich bereits in 
Portugal befinde, ſoll blos den Weg nach Eſtrema— 
dura eingeſchlagen haben, um ſich daſelbſt zu verſtär⸗ 
ken. Nach Madrid wurden 5000 Mann Gendarmen 
gezogen, weil man ſich auf die Garniſon nicht ver— 
laſſen kann. 

Die „France“ meint, aus Spanien verlautete we— 
nig, doch daraus erhelle, daß der Aufſtand noch nicht 
beſiegt ſei; das Wichtigſte jet der Ausbruch in Barce— 
lona. O'Donnell hat, um die Königin direet vor den 
Riß zu stellen, derſelben ein Deeret vorgelegt, worin 
Prim ſeiner Stellen und Ehren entſetzt und in die Acht 
erklärt werden ſoll; die Königin hat, wie es ſcheint 
nicht ohne Kampf ihre Unterſchrift gegeben; erſchie— 
nen iſt das Deeret bis jetzt jedoch noch nicht. 

Die „Patrie“ läßt ſich aus Madrid vom 6. d. 
melden, daß der Klerus ſich der Empörung feindlich 
zeigt. Mehrere Biſchöfe haben die Abhaltung öffentli— 
cher Gebete für den Erfolg der Regierungs-Truppen 
angeo . 

Der nahe berichtet aus Madrid vom 
10.: General Zabala fährt fort, Prim zu verfolgen. 
Am 10, herrſchte in Madrid einige Bewegung. Bei 


der Puerta del Sol ſtieß ein Student aufrühreriſche 


dem Petersburger Cabinet beſteht, laſſe ſich viel eher 
annehmen, daß der diplomatiſche Verkehr vorläufig 
gänzlich abgebrochen werden dürfte. 

Graf Hompeſch, der neue baieriſche Geſandte 
am Hofe zu Florenz iſt dort, wie dem „Neuen Frem⸗ 
nenblatt“ berichtet wird, ſehr ſteif und förmlich emp— 
fangen worden. Der Graf war nie ein ſonderlicher 
Freund der Dinge, wie ſie ſich ſeit dem Jahre 1858 
auf der italieniſchen Halbinſel entwickelt haben, und 


achtung verdienen dürfte. 

Sind die Strafanſtalten jene Stätten, in welchen 
die vom Geſetze angedrohten und von den Gerichten 
verhängten Strafen abgebüßt werden ſollen, ſo liegt 
nahe, daß die Strafen, das ihnen zu Grunde liegende 
Princip und ihre daraus abgeleiteten Abſtufungen zu⸗ 
erſt im materiellen Strafgeſehe feftgeftellt ſein müſ⸗ 
Ten, bevor man zu der Frage gelangt: auf welche Art 
die verhängten Strafen in Vollzug zu ſetzen ſind. 


hat aus ſeinen Geſinnungen niemals ein Hehl ge— 
macht, jo daß er alſo nichts weniger, als eine ange⸗ 
nehme Perſon am Hofe von Florenz ſein konnte. 
Sollte man ihn vielleicht gerade deshalb nach Florenz 
geſchickt haben? = a 
Während noch vor einigen Tagen officielle ruf] 1» 
ſche Organe die Nachricht, datz die 5 ar 
Begriffe ſtehen, gemeinſame Maßregeln bezüglich Grie⸗ 
chenlands zu berathen, dementirten, ſchreibt man 
jetzt aus Petersburg, daß man dort das Zuſammen— 
gehen der Weſtmächte freudig begrüßen und an den 
zu ergreifenden Maßnahmen theilnehmen werde. 
Das Journal „Egypte“ veröffentlicht eine offi— 
eielle Note des egyptiſchen auswaͤrtigen Miniſteriums 
des Inhalts, daß der Prinz Ismael Bey, Sohn 
des verſtorbenen Prinzen Mohamed-⸗Ali, in Folge ei⸗ 
nes gerichtlichen Urtheils 
daher jedes mit demſelben allein abgeſchloſſene Enga⸗ 
gement als null und nichtig betrachtet werden muß; 
Die Hinderniſſe, welche ſich der Ausführung des 


So lange die Theorie den Hauptzweck der Stra⸗ 
fen in der Abſchreckung erblickte und die Strafen nur 
nach dem größeren und kleineren Maße phyſiſcher 
Leiden abzuſtufen wußte, welche ſie über die Verur⸗ 
theilten häufte, fiel den Strafanſtalten nur die aller» 
dings harte, aber nicht ſchwer zu löſende Aufgabe zu: 
dieſe Leiden auch thatſächlich eintreten zu laſſen. 

Sobald aber der Geſetzgeber bei der Strafe, neben 
der Sühne für den verletzten Rechtszuſtand, auch den 
weiteren Zweck: den arbeitsſcheuen Feind der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft in ein arbeitſames, ſich und dieſer 
Geſellſchaft nützliches Glied zu verwandeln, anſtrebet, 
ſchon bei den qualitativen Abſtufungen der Strafen 
auch auf die der ſtrafbaren Handlung zu Grunde 
liegende Triebfeder vorwiegende Rückſicht nimmt, und 
aus der Reihe der Mittel zu dem angeſtrebten Zweck, 


unter Sequeſter geſtellt iſt, unter Feſthaltung des Uebels der entzogenen Freiheit, 


Alles ausscheidet, was der Humanität widerſpricht, 
das Gemüth des Verirrten verbittert und daher ſeine 
Sinnesaͤnderung beeinträchtigt, wird auch der Strafe 


vollzug auf den höheren, aber auch dankbaren Stand» 
punet geſtellt: die ihm vom Geſetzgeber vorgezeichnete 
Aufgabe zur glücklichen Löſung zu bringen. 

Die mit der Redaction des Strafgeſetzes betraute 
Commiſſion unterzieht ſich ihrer Arbeit mit auf 
opferndem Eifer und wird wohl auch die Schwierig⸗ 
keiten löſen, auf welche die „Preſſe“ in ihrer oben 
erwähnten Nummer mit vollem Rechte hinweiſt. 

Erſt wenn ihr dieſes gelungen, und das neue 
Strafgeſetz in Wirkſamkeit getreten ſein wird, können 
ieee en Reformen in den Strafanſtalten be— 
wirkt werden, während bis dahin nur jene Aende⸗ 
rungen eintreten können, welche innerhalb des Wir⸗ 
kungskreiſes der Executive gelegen ſind. 


Der geſtern mitgetheilte Artikel, mit welchem die 
„Abendpoſt“ die Publication des öſterreichiſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrages begleitete, verdient, wie 
ein offieiöjes, Wiener Blatt heute beſonders hervorhe⸗ 
ben zu müſſen glaubt, ſowohl in ſeiner allgemeinen 
Bedeutung, als in einer ſeiner Hauptſtellen, welche 
gleichwohl dem flüchtig leſenden Auge leicht entgeht, 
nähere Beachtung. Im Allgemeinen werde man die 
entſchiedene Betonung zu beachten haben, mit welcher 
ſich die Regierung durch dieſen Vertrag „offen zu den 
großen Principien des wirthſchaftlichen Lebens bekennt, 
welche die Wiſſenſchaft ſeit langer Zeit als die einzig 
richtigen erwieſen, als welche ſie die Erfahrung bei 
allen Culturvölkern, welche fie bis jetzt adoptirten, 
auf das Glänzendſte bewährt hat und denen ſich zu 
verſchließen mit einer Verurtheilung Oeſterreichs zum 
Niedergange und zur Verarmung gleichbedeutend ſein 
würde.“ Wer da wiſſe, was dazu gehört, bis man 
in Oeſterrreich mit einem in thatſächlicher Geltung 
ſtehenden Prineip offen und vollſtändig bricht — die 
einfache und ehrende Erklärung dafür iſt durch die 
Gewohnheit der Regierung gegeben, das Princip, zu 
welchem ſie ſich einmal bekannt, ganz und treu und 
in allen ſeinen Conſequenzen zu acceptiren — der 
werde das Gewicht einer jo ruüͤckhaltsloſen Erklärung 
doppelt bedeutſam anſchlagen und es für keine bloße 
Phraſe halten, wenn ihr ausdrücklich hinzugefügt wird, 
daß die kaiſerliche Retzierung „auch auf dieſem Ge⸗ 
biete die Bahn des Fortſchrittes mit vollem Bewußt⸗ 
jein und in klarer Erkennung des Zieles betreten, in⸗ 


dem ſie zugleich die Brücken der Rückkehr zur 


alten Handelspolitik für immer hinter ſich 
abbrach. Speciell aber werde der Paſſus nicht zu 
überſehen fein, der es als das unvertückbare Ziel der 
Regierung bezeichnet, dem mit England bereits abge⸗ 
ſchloſſenen und dem mit Frankreich in der Verhand⸗ 
lung begriffenen Handelsvertrage „den Abſchluß weis 
lerer Verträge in Oſt und Süd? folgen zu laſſen. 
Und in der That glaubt das Blatt hinzufügen zu dürfen, 
daß ein Arrangement, um mit dem „Süden“, um 
mit Ilaſien, wenn auch unter ſtreuger Fernhaltung 
aller unmittelbar politiſchen Momente zu geregelten 
cemmerciellen Beziehungen zu gelangen, ein Arran⸗ 
gement, welches das Miniſterium, das ganze 
Miniſterium unausgeſetzt ins Auge faßt, ſeiner Ver⸗ 
wirklichung näher iſt, als man im Allgemeinen zu 
glauben ſcheint. Er 

Nach Berichten aus Bern werden die Uuterhand- 
längen über den Handelsverttag der Schweiz mit 
dem Zollverein, deten Aufnahme man ſchon im 
December erwartete, da jetzt der Haudelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und dem Königreich Italien zu 
Stande gekommen, worauf immer vertrböſtet ward, 
endlich von den Abgeordneten Baierns, Vadens, Würt⸗ 
tembergs und der Schweiz in Stuttgart wieder auf⸗ 
genommen werden. Wenigſtens glanbt der Bundesrath 
nach den ihm gemachten Zuſicherungen ſich dieſer Hoff⸗ 
nungen mit Beſtimmtheit hingeben zu können. 

Aus Florenz meldet man, daß ſich die Vertreter 
Preußens und des Großherzogthums Baden zu Gun⸗ 
ſten des Gokthard-Bahnprojectes ausgeſprochen haben, 
während Graf v. Hompeſch, der dort angelangte baie⸗ 
riſche Geſandte, für den Splügen in Schranken tritt. 

Mau ſpricht von der bevoritehenden Umwandlung 
der öprocentigen italieniſchen Rente in ein Zprocen⸗ 
tiges Papier als dem einzigen Rettungsmittel Scia⸗ 
loja's. 

b Ir Krakau, 13. Jänner. 

Am 6. d. ind nachbeuannte kaiſ. öſterreichiſche Staats- 
Angehörige aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft heimgekehrt 


Nachzuchten ergaben glückliche Ernten. Im Frühjahr 1865 
kamen außer den japaneſiſchen Grains vierter Reproduction 
auch japaneſiſche Original-Grains zur Auslage. Von den 
letzteren erhielt der Verein durch das landwirthſchaftliche 
Miniſterium ca. 10 Cartons zur unentgeltlichen Verthei⸗ 
lung an ſchleſiſche Züchter; auch der Commercienrath A. 
Henſe in Berlin hatte dergleichen bezogen und verkaufte 
den Carton, ca. 1½ Loth Grains enthaltend, zum Selbft- 
koſtenpreiſe von 5½ Thlr. Wider Erwarten trat nun 
dies Jahr auch unter den japaneſiſchen Raupen die Pilz- 
Krankheit auf. Die Cocons Production iſt deshalb gegen 
das Vorjahr zurückgeblieben; fie ergab eg. 4000 Metzen 
a 1½ — 1½ Pfd. Der Preis beſter Waare ſtellt ſich 
dem zu Lyon entſprechend pr. Pfund auf 28 Sgr., pr. 
Metzen auf 1½ — 15 Thlr. Für beſte Grains⸗Cocons 
wurde pr. Metzen bis 1½ Thlr. bezahlt; doch fanden 
ſolche Ankäufe nur in beſchränktem Maße ſtatt. Die Co- 
cons aus den Grains vierter Reproduction ſind ſämmtlich 
als Haſpelwaare verkauft worden, ſo daß im nächſten Jahr 
nur Grains erſter Reproduction zur Auslage kommen wer» 
den. Bemerkenswerth iſt, daß die vierte Reproduction in 
Frankreich, Italien und Ungarn noch bei Weitem ungün⸗ 
ſtigere Reſultate geliefert hat, als bei uns. Es ſcheint 
ohne Zweifel, daß jeder Temperaturwechſel die Entwickelung 
der Pilzſucht ſehr beyünftigt., Die Frage, ob Weiß- oder 
Grünſpinner (Gelbſpinner ſind bisher noch nicht aus Ja⸗ 
pan zu uns gekommen) mehr zu empfehlen, ſcheint noch 
nicht endgiltig entſchieden. Die Grünſpinner wurden von 


zulocken, dürfte eine große Reihe von Vorfragen zu 
ihren Gunſten zu entſcheiden ſein. 


Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer feierte geſtern 
im Familienkreiſe ſein 39. Geburtefeſt. Se. k. Hoheit 


In der Sitzung des mähriſchen Landtagesnahmen geſtern Vormittags die Gratulations- und 
am 9. d. kam der vielbeſprochene Proßnitzer Wahl⸗Glückswünſche der hohen und höchſten Herrſchaften 
act zur Vorlage. Der Referent Dr. Adamezik bean-ſentgegen. Nachmittags 4 Uhr fand im Palais Sr. k. 
tragte die Ungiltigkeitserklärung der Wahl, eventuell Hoheit ein großes Familiendiner ſtatt, an welchem 
die Anerkennung des Bürgermeiſters Zajiezek als Ge- die ſaͤmmtlichen hier weilenden k. HH. Herren Erz 
wählten; für die Ungiltigkeitserklärung wurde, wieſherzoge und Erzherzoginen, Prinzen ꝛc. Theil nahmen. 
der „Mähriſche Correſpondent“ berichtet, geltend ge— Ihre kaiſ. Hoheiten der Herr Erzherzog Carl 
macht, daß Tags vor der Wahl vom Bezirksamte an Ludwig und die Frau Erzherzogin Maria Ans 
20 Wähler ohne ein ordentliches Reelamationsverfah-ſnuneiata haben ſich vorgeſtern von Graz nach 
ren in die Wahlliſte eingetragen wurden, und daß Miramare begeben. 14 14 
ſelbſt bei der Wahl mehrere Wähler, ohne in die Die „Debatte“ ſagt über das Gerücht von einer 
Wählerlliſte eingetragen zu ſein und ohne Legitima⸗ bevorſtehenden Reiſe Ihrer Majeſtäten nach Prag: 
tionskarten zu beſitzen, zur Stimmgebung zugelaſſenſ, Die in einem Wiener Blatte mit großer Beſtimmt⸗ 
wurden. Ferner plaidirte Dr. Adamezik für das Wahl- heit auftretende Nachricht, daß die Reiſe Ihrer Ma⸗ 
recht der Frauen, denen wohl die Legitimatiouskartenſjeſtaͤten nach Prag eine beſchloſſene Thatſache jet, prä— 
zukamen, auch die Stimmgebung geſtattet, aber dieſſentirte ſich wohl auf den erſten Blick als eine nach 
Zählung ihrer Stimmen beim Scrutinium verweigertſdem Vorgange in Ungarn conſtruirte Meldung, und 
wurde. Wenn man indeß von dieſen und anderenſiſt auch in der That, wie uns mitgetheilt wird, we— 
ſchweren Formgebrechen abſehen wollte, und ſolcheſſentlich ungenau. Schon ſeit langer Zeit liegt ein 
Stimmen nicht zählen würde, ſo habe der Bürger- Ausflug nach Prag zwar im Plane Ihrer Majeſtä— 
meiſter Zaficzek die Majorität. — Dr. Prazak undſten, allein weder iſt ein definitiver Beſchluß bis jetzt 
mit ihm Graf Serenyi und Graf Beleredi erklärtenſgefaßt worden, noch werden ihm, falls er gefaßt wers 
ſich für die Giltigkeit der Wahl, was gegenüber den den ſollte, politiſche Motive zu Grunde gelegt werden.“ 


Stimmen des Dr. Adamezik und Dr. Giskra die 
Majorität bildete. 
Aus Peſt, 11. Jänner, wird gemeldet: Beide 


vielen Züchtern, namentlich in Italien, für robuſter, als die 


Landtagshäuſer veranſtalten ein Requiem für den ver- 


Der k. belgiſche Geſandte Herr Graf O' Sulli⸗ 
van iſt geſtern Abends 10 Uhr nach längerer Krank⸗ 
heit geſtorben. 

Fürſt Camill Rohan hat, um der ruhmreichen k. k. 


weißen, gehalten. Die Seidenfabrikanten geben jedoch viel- ſtorbenen Erzbiſchof Kunszt. Anläßlich Deſſewffy's Armee einen neuerlichen Beweis ſeiner Bewunderung zu 


fach der weißen Seide den Vorzug. Florett⸗Spinnerei⸗ 
Beſitzer Friedheim in Berlin erhielt dieſes Frühjahr Ori⸗ 
ginal- Grains von Gelbſpinnern aus Japan. Die Zuchten 
find: jedoch überall mißrathen. Die Verwerthung der durch⸗ 
brochenen Cocons und der Abfälle in den Haſpelanſtalten 
war bis vor wenig Jahren eine ſehr wenig lohnende. Jetzt 
iſt es aber den Florett- Spinnereien der Schweiz und na⸗ 
mentlich Englands gelungen, ein fo feines und gleichmä⸗ 
ßiges Garn herzuſtellen, daß in der Schweiz pr. Pfund 
durchbrochene Cocons franco Lindau 2 Thlr. in dieſem 
Sommer gezahlt wurden, während es noch vor wenig Jah— 
ren für ½ — ½ Thlr. zu haben war. Der oben ge⸗ 
nannte Friedheim hat als der erſte in Deutſchland eine 


Tod wehen von den öffentlichen Gebäuden Trauer⸗ geben, ſich beſtimmt gefunden, ein Capital von 10.000 fl. 
fahnen. Die Wahl des Aeſer Deputirten Szentendre, ſñ. W. feiner Hauptcaſſe zuzuweiſen, welche die entfallenden 


bei deſſen Wahl die bekannten Exzeſſe vorfielen, 
wurden verificirt. 
Telegraphiſche Landtagsberichte. 

Prag, 11. Jänner. [Fortſetzung des Land⸗ 
tagsberichtes.] Graf Leo Thun begründet ſei— 
nen Antrag auf Tagesordnung: er beantragt eventuell 
das Materielle der Ausſchußanträge an die Commiſ— 
ſion zur eingehenden Erwägung zurückzuweiſen. Für 
die Commiſſionsanträge ſprechen Haniſch, Bibus, 
Grünwald; für den Antrag Thun ſpricht Graf Clam— 
Martinitz. An Stelle des erkrankten Grafen Lazansky 


Florett Spinnerei zu Trebbin errichtet, welche vergangenen 
Sommer ſchon täglich ca. 36 Pfd. „Schappe“ liefert. 


Landtagsverhandlungen. 


Ueber die Sitzung des galiziſchen Landtages 
vom 11. d. liegt folgender von dem geſtern mitge— 
theilten Telegramm des „Czas“ abweichender tel Be: 
richt vor: Es ſind 87 weitere Petitionen eingelaufen. 
Nachſtehende Anträge werden eingebracht: Abg. Uſtya⸗ 
nowicz auf Mauthfreiheit der mit der Mutter laufenden 
Fohlen; derſelbe auf Einführung der Thierarzneikunde 
als obligaten Lehrgegenſtand an den Schullehrerprä— 
parandencurſen; Kabath auf Einführung eigener Lan⸗ 


desſchulbehörden, auf eine Schulreform und Vermeh— 


rung der Gymnaſien; Pietruski auf Aufhebung der 
Ternavorſchläge bei Pfarrbeſetzungen; Ruſſocki auf 


vertheidigt Statthaltereirath Neupauer das Vorge— 
hen der Regierung, ſagt, der Mandatsverluſt Gregers 
ſei ipso facto eingetreten und er müſſe die Regierung 
gegen den (vom Commiſſionsreferenten Taſchek erho— 
benen) Vorwurf, die Regierung habe ſich hiebei Ueber— 
griffe erlaubt, entſchieden verwahren. Die Anträge des 
Grafen Leo Thun werden ſodann abgelehnt, die Aus— 
ſchußanträge in zweiter und dritter Leſung ange— 
nommen. Die vorgeſtrigen Wahlen aus dem Groß: 
grundbeſitze werden agnoscirt, die Gewählten leiſten 
die Angelobung. Die vorjährigen Anträge auf Aen⸗ 
derung der Landtagswahlordnung wurden über 
Antrag des Landesausſchuſſes an eine fünfzehnglie— 
drige Commiſſion überwieſen und die von dem Ver— 
treter der Regierung hiezu gewünſchten Mate— 
rialien von demſelben mit dem Bemerken zugeſagt, 
die Regierung ſei gewiß gern bereit, berechtigten An— 
forderungen zu entſprechen. (Beifall.) Das Grundent— 


öpercentigen Zinſen je 500 fl. ö. W. jährlich Anfang März 
dem jeweilig eommandirenden Herrn General in Böhmen zu- 
ſtellen wird, um hievon 10 k. k. Officieren vom Hauptmann 
abwärts, welche zur Cur das Carlsbader Militärbadehaus 
benützen wollen, zu betheilen. 

Die Wiener und Peſter Journaliſten bahnen eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen O ſt. und Weſtleithan ien vorläu- 
fig auf den Parquetten des Baalſagles an. Die Wiener 
haben eine Einladung zu dem am 11. ſtattgehabten Ball 
des ungarischen Schriftſteller⸗Vereines empfangen, und dieſer 
Einladung durch eine Deputation des Wiener Schriftiteller- 
Vereins „Concordia“ Folge geleiſtet. Dagegen wurde der 
ungarische Verein in corpore zu dem Wiener „Concordia“ 
Ball geladen. 

Se. Hoheit der k. k. Generalmajor Prinz Würt⸗ 
temberg weilt gegenwärtig noch in Afriea und wird 
wahrſcheinlich erſt im Laufe des Monats Februar in 
Graz eintreffen. f 

Se. k. Hoheit Fürſt Peter von Oldenburg, 
k. ruſſiſcher General, iſt mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinen Kindern am 8. d. M. in Venedig angekommen. 


Deutſchland. 

Aus Flensburg läßt ſich die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
telegraphiren: Die Auguſtenburgiſch geſinnten „Flens⸗ 
burger Nachrichten“, welche bisher drei Mal wöchent⸗ 
lich erſchienen ſind, ſollten von jetzt ab täglich erſchei⸗ 
nen, die Laudesregierung hat ihnen indeß die Con⸗ 
eeſſion hierzu nicht ertheilt. i 

Die Heſſendarmſtädtiſche Regierung hat 


vom 


Ausdehnung der den bäuerlichen Grundbeſitzern zuge: laſtungsgeſetz wird ſchließlich in dritter Leſung mit Frankfurter Senat die Auslieferung Johaun Rou⸗ 


ſtandenen Reerutirungsbegünſtigungen auf die übrigen 
Grundbeſitzer. Sämmtliche Anträge werden unterjtügt. 


Auf eine Interpellation des Abg. Naumowicz wegen 11. d. meldet: In die Commiſſion zur Wahlordnunge⸗ 


Siſtirung der Steuerercutionen im Brzezaner Kreiſe 
und auf die ähnliche Interpellation Starowiejski's 
bezüglich des Krakauer Adminiſtrationsgebietes erwi⸗ 
dert der Regierungscommiſſär, daß die nöthigen In— 
ſtructionen bereits ertheilt ſeien. In Folge einer In⸗ 
terpellation Golejewski's betreffend die Notbitandsanger 
legenheit erklärt der Regierungseommiſſär, daß die 
officielle Mittheilung über die Allerhöchſte Sane— 
tionirung des Nothſtandsgeſetzes morgen er— 
folgen werde. Nächſte Sitzung morgen. 

Die Frage, ob die Gutsgebiete aus den 
Gemeinden ausgeſchieden werden ſollen 
oder nicht, dürfte im galiziſchen Landtag lebhafte 
Debatte hervorrufen. Der Ausſchuß, welchem die Re⸗ 
gierungsvorlage, betreffend das Gemeindegeſetz für 
Galizien, vorgelegt worden iſt, hat ſich vorerſt mit 
12 gegen 11 Stimmen für die Vereinigung der 
Gutsgebiete mit den Gemeinden entſchieden, eaſſirte 
jedoch bald darauf dieſen Beſchluß und erklärte ſich 
bei einer erneuert vorgenommenen Abſtimmung mit 
16 gegen 7 Stimmen für die Ausſcheidung der 


Majorität angenommen. Nächſte Sitzung Samſtag. 
Ein Prager Telegramm des „Fremdenblatt? vom 


reviſion wurden gewählt: die Grafen Clam-Martinie, 
Leo Thun, Fürſt Carl Schwarzenberg, Auguſt Eiſen⸗ 
ſtein, Fürſt Georg Lobkowitz, Brinz, Prof. Hasner, 
Herbſt, Schrott, Taſchek, Palacky, Rieger, Brauner, 
Sladkovsky und Klaudy. 


Peſt, 11. Jänner. In der heutigen Unter haus⸗ 


ſitzung wurden die Verifieationsverhandlungen be⸗ 
gonnen und referirte die 9. Abtheilung über die be⸗ 
anſtändeten Wahlen der 1. Abtheilung. Die Wahlen 
der Herren Cail Aes, Joſeph Juſt und Julius Kautz 
wurden als verifieirt erklärt, gegen die Wahlen des 
Carl Gyéne und Sigmund Hrabovsky die Unterſuchung 
angeordnet. Morgen referirt die 1. Abtheilung über 
die Wahl der 2 Abtheilung. 

Linz, 11. Jänner. Abg. Seyrl und Genoſſen 
beantragen ein Geſetz des Inhalts: Alle Rechte, die 
nach § 6 des Patentes von 5. Juli 1853 von Amts 
wegen der Ablöſung und Regulirung unterliegen, find 
binnen ſechs Monaten nach Kundmachung dieſes Ge 


ges verlangt, welcher wegen Beleidigung des Biſchofs 
von Kettler in Mainz daſelbſt zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt iſt. Der Senat ſoll das Geſuch 
um Auslieferung abgelehnt haben. Am 6. d. wurde 
Johanes Ronge wegen Schmähung der katholi⸗ 
ſchen Kirche von dem Zuchtpolizeigericht. zu Saar⸗ 
brücken zu einer Woche Öefängni verurtheilt. 
| Frankreich. 

Paris, 10. Jänner. Der Dreikönigtag wurde 
in den Tuilerieen ſehr feierlich begangen. Die Prin⸗ 
zeſſin zu Hohenzollern zog die Bohne und wählte den 
kaiſerlichen Prinzen zu ihrem Bohnenkönige. Dieſer 
überreichte ihr ein koſtbares Armband. — Es ſollen 
jetzt General⸗Juſpectoren des Handels und der Indus 
ſtrie ernannt werden, welche 15.000 Fr. Gehalt be⸗ 
kommen werden. — In der letzten Sitzung der Ad⸗ 
vocatenfammer von Paris wurde ſehr lebhaft über 
eine Frage verhandelt, die in den betreffenden Kreiſen 
Deutſchlands auch ſeit längerer Zeit Gegenſtand bef⸗ 
tiger Discuſſionen iſt. Es handelte ſich um die Die, 
penſirfreiheit, das Selbſtdispenſiren homöopathiſcher 
Aerzte, das dem Geſetze vom Germinal des Jahres 


ſetzes zur Kenntniß der Grundentlaſtungsbehörde zu 
bringen. Werden bis zu jenem Termine derlei Rechte 


und wurden vom Gränzbezirksamte in Jaworzuo an ihre Gutsgebiete. Dieſer eißenthümliche Vorgang hat inſnicht angemeldet, ſo hat die ſchuldtragende Partei 


Zuſtändigkeitsbehörden abgeſtellt: 


den weiteſten Kreiſen des Landes überraſcht. Sehen 


die Koſten der hierüber einzuleitenden Amtshandlun— 


) Müldner Wilhelm alias Nieckowski, 25 Jahreſwir uns nun die Votanten des Gemeindeausſchuſſes, gen zu tragen. — Hierauf Erledigung des Landes— 


alt, Handlungs- Commis, aus Krakau. 
2) Dec Adalbert, 22 Jahre alt, Schuſtergeſelle aus 
Sokolow. 


3) Kalemba Thomas alias Bogacki Ladislaus, 25 Vereinigung der Gutsgebiete mit den Ge-ſauf dem flachen Land wird ein Ausſchuß von 7 Mit: 


Jahre alt, Schueidergeſelle aus Krzeszowice. 


O Aus Preußiſch⸗Oberſchleſien, 6. Jän. 


welcher unter dem Vorſitze des Grafen Goluchowski 
tagt, etwas näher an. Die 7 Abgeordneten, welche 
beharrlich bei den beiden Abſtimmungen für die 


meinden ſtimmen, find: Graf Adam Potodi, Graf 
Alfred Potocki, Graf Ludwig Wodzicki, Advocat Zby⸗ 
szewski, Dr. Med. Zdun, Pfarrer Stempek und ein 


Mene Aufſchlüſſe von Blei- und Silbererzen.ſbäuerlicher Deputirter. Die eilf Abgeordneten, welche 
— Die Seidenzucht Schleſiens im Jahre 1865 bei beiden Abſtimmungen für die Ausſcheidung ſtimm⸗ 
Im Laufe dieſes Jahres ſind im oberſchleſiſchen Bergwerfö-Iten, find: Fürſt Sanguszko, Graf Gokuchowski, die 
Diſtriete mehrfache Schürfungen auf Bleierze vorgenommen Advocaten Czajkowski und Gnoinöfi, der iſraelitiſche 
worden und iſt es gelüngen, in der Gegend bei Dber-/Deputirte Dubs und noch ſechs andere Gutsbeſitzer. 


Beuthen auch einige neue Gruben hierdurch zu etabliren. 
Den namhafteſten Fund hat aber der Graf Guido Henkel 
von Donnersmarck in Reudeck auf der Herrſchaft Woiſch⸗ 
nitz gemacht, wo in unbeträchtlicher Tiefe ein mächtiges 
Lager von Bleiglanz aufgedeckt worden iſt. — Di 
Seidenzucht, welche bisher in Schleſien nur ſpärlich betrie. 
ben wurde, hat in letzter Zeit einen ziemlich bedeutenden 
Aufſchwung genommen. Im Frühjahre 1861 erhielt der 
Breslauer Seidenbau Verein durch den Regierungsrath 
Wichurg aus Breslau japaneſiſche Original⸗Grains der 
Weißſpinner ⸗Seidenraupe und verbreitete die Neproductio- 
nen aus denſelben in den folgenden Jahren in der Pro- 


2 


vinz, ſo daß im vorigen Jahre mit ſeltenen Ausnahmen) twas nicht allzuſchwer zu erklärendes. Um dieſelbenſbeit ein großes Hofeoncert ſtatt, in welchem mehrere 


Die fünf Ueberläufer find — Ruthenen. Zur Erklä— 
rung dieſes Umſchwunges in den Anſichten iſt man 


mit der Unterſtellung zur Hand, daß es hier einer 


ausgegebenen Parole gemäß einen Kampf zwiſchen 
dem „klerical-⸗bureaukratiſchen“ Ruthenenthum gegen 
den Einfluß des Grundherrenthums gilt. Wir be— 
dauern, daß die uns auferlegte Reſerve verbietet, 
Theil an Erörterung dieſer wie anderer vitalen Fra— 
gen zu nehmen, wir müſſen uns auf die Rolle des 
Berichterſtatters beſchränken, und von dieſem objecti— 
ven Standpunet aus ſehen wir in dem Verhalten der 
Ruthenen wohl eine große Inconſequenz, zuletzt aber 


präliminars pro 1866. 
Graz, 11. Jänner. Zur Erwägung der Mittel 
wegen moͤglichſt ſchneller Steuerung der Unſicherheit 


gliedern gewählt. Fortſetzung der Verhandlung über 
das Grundtheilungsgeſetz. Dasſelbe wird an— 
genommen. Mehrere Capitel des Rechenſchafts— 
Berichtes und des Voranſchlages werden erledigt. 
Nächſte Sitzung Samſtag. 

Klagenfurt, 11. Jänner. Abg. Baron Ster— 
neck beantragt, daß für Grundtauſchverträge in Kärn— 
ten zu Arrondirungszwecken Gebühren- und Stempel: 
Freiheit, ſowie Ermaͤßigung der Percentualgebühren 
auf fünf Jahre bei der Regierung erwirkt werde. Die— 
ſer Antrag wird an den Landesausſchuß gewieſen. 
Das Geſetz über die Bauordnung wird bis zu §. 51 
verhandelt. 

RT EN — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, II. Jänner. 
Ihre k. Hoheit Frau Erzherzogin Sophie begeht 
am 27. Jänner Hoͤchſtihr Geburtsfeſt. Am Vorabende 
des Feſtes findet in den Appartements Ihrer k. Ho— 


nur japaneſiſche Weißſpinner gezogen wurden. Dieſe dreiſaus ihrem ſtreng abgeſchloſſenen Standpunet hervor- [der hervorragendſten Künſtler mitwirken werden. 


XI widerſpricht. Die Kammer bejahte die Zuläſſigkeit 
für den Fall, daß keine homsopathiſchen Apotheken 
zur Hand ſeien. x 2 

Die heutigen Blätter ſprechen ſich heute theil⸗ 
weiſe, auch der „Moniteur“ in feiner Wochenrund— 
ſchau, dahin aus, daß der Verſuch Prim's als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten ſei. Die Nachrichten aus 
Bayonne widerſprechen dem jedoch vollſtändig. Abge⸗ 
ſehen davon, verfolgt General Prim einfach einen im 
voraus feſtgeſtellten Plan, dem zufolge er ſich je lange 
verfolgen laſſen wird, bis er die gehörige Streitmacht 
zuſammen hat, um den über ganz Spanien verbreite— 
ten Theilnehmern an der Verſchwoͤrung mit Sicherheit 
das Signal zum Losſchlagen geben zu konnen. 

Schweiz. 

Der Züricher Corr. des „Dzien. Warsz.“ erzählt von 
einem, von Mitgliedern des dortigen polniſchen wiſſen⸗ 
schaftlichen Vereins gegebenen Ball, der am Sylveſterabend 
in der „Wirthſchaft zur Sonne“ ſtattgefunden. Außer den 
polniſchen Emigranten beiderlei Geſchlechts waren an die— 
ſem Ball auch die in Zürich ſtudirenden Böhmen, Ser- 
ben, Ungarn, Mitglieder der ſlaviſchen Beſeda, und etliche 
Schweizer und Deutſche anweſend. Um 11 Uhr, als eben 
Mazur getanzt wurde ſtürzte plötzlich das Mitglied des 
Leitungsrathes der verbundenen Vereine, Dobiecki in den 
Saal und remonſtrirte auf das heftigſte gegen das ihm 
unpaſſend erſcheinende Tanzen. Dobiecki wurde jedoch 
bei Seite geſchafft und die Unterhaltung währte bis zum 
Anbruch des Tages; beim Souper wurden über 60 Reden 
in verſchiedenen Sprachen gehalten, 


| 
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Großbritannien. 


„ 
Die Herren Mallett und Morier ſind in An⸗ 


betracht der ſchätzenswerthen Dienſte, welche fie bei 
der Negocirung des Handelsvertrages mit Oeſter— 
teich geleiſtet haben, zu Rittern des Bath-Ordens 
ernannt worden. 

Wie aus London berichtet wird, hätten ſich mehrere 
Gentlemen des hoͤchſten Ranges in der engliſchen Geſell— 
ſchaft, darunter der Prinz von Wales, an einem trüben 
Abende der vorigen Woche in Whitechapel, dem Verbre⸗ 
cherviertel von London, eingefunden, zum, von Polizeiinſpec⸗ 
toren und Sergauten geleitet, die Höhlen und Schlupfwin⸗ 
kel des Laſters aufzuſuchen. Bis zum frühen Morgen 

dauerte dieſe Erforſchungs⸗Expedition des künftigen Königs 
von England, von der man ſich hinſichtlich der in einem 
großen Theile Londons herrſchenden Unſicherheit bedeutende 

Abhilfe verſpricht. 5 

Vor der Special⸗Commiſſion in Dublin ſtand am 
8. d. O'Connor, der Buchführer im Bureau des 
Fenier „Organs „the Iriſh People“. Die Jury fand 
ihn ſchuldig, ſich an, der Verſchwörung betheiligt, zu 
haben, und das Strafurtheil lautete auf ſiebenjährige 
Zwangsarbeit. f e 

Der Schuß, welcher angeblich auf einen Bahnzug in 
Dublin abgefeuert worden ſein ſollte, war aufangs von 
Schwarzſehern ſchon zu einem feniſchen Attentat gegen den 
Lordſtatthalter von Irland vergrößert worden, ſank dann 
zu einem Acte der Privatrache gegen den Locomotivführer 
herab und ſchwindet zuletzt in nichts zuſammen. Der Wind 
hatte eine Telegraphenſtange in eine ſchräge Richtung über 
den Schienenweg gebeugt, das Ende der Stange berührte, 

| Stange fand ſich auf der Bahnlinie und es zeigte ſich, 

daß die auf der Locomotive ſichtbare Spur des Stoßes 

ihm entſprach. Der Führer räumte feinen Irrthum ſofort ein. 
Italien. 

Die aus Florenz gebrachte Nachricht von der 
Auflaſſung des Miniſteriums des k. Hauſes beſtätigt 
ſich nicht. Ein k. Decret hat einen neuen. Generale 
Oberintendanten für dieſes Miniſterium ernannt. 

Mazzini liegt keineswegs elend und gebrochen 
Auf dem Krankenbette in London, ſondern befindet 
ſich dermalen — wie man ſicher weiß — gejund und 
munter zu Lugano im Canton Tefjin, wo er im alten 
Eifer an der Förderung 1 1 was er ſeine große 
Aufgabe nennt, arbeitet. Auch Mazzini's Freunde 
in Neapel wirken mit allen Mitteln dafür dem alten 
Agitator einen Sitz im Parlamente zu verſchaffen. 

Aus Palermo, 1. d., wird der „Gaz. nar.“ gejchrie- 
ben, daß die Sieilianer, um ihre Sympathie für die pol, 
niſchen Emigranten durch Thaten zu beweiſen, dort „il 
Comitato per 1’Emigratione polacca“ gebildet haben, 
deſſen Vorſiz Garibaldi bereitwillig übernommen; zum 
Secretär wurde ein polniſcher Emigrant ernannt. Dieſem 
Comité, welches den Namen „il comitato di Lavoro“ 
angenommen, ſollen Perſonen aus den erſten Familien Si- 
Aliens, wie Monſignor Namelli Erzbiſchof, General Me⸗ 
diei, Herzog Sant' Ellia, Baron Girolamo beigetreten 
ein. Die Damen von Palermo haben einen beſonderen 
Ausſchuß in dieſem Comité unter Vorſtand der Fürſtin di 

utera, Marquiſe di Torreava und Frau Giovanna Per 
dani gebildet. Die Aufgabe des Comités iſt für jeden 
dort wohnenden Polen eine entſprechende Arbeit zu finden. 
er ganze Emigrantenkreis in Palermo zählt indeß blos 
| 1 Perſonen; vier andere werden aus Neapel erwartet. An 
anderer Stelle ſchreibt das Blatt, daß alle polniſchen Emigran⸗ 
ten in Palermo im neuen Sadttheil wohnen werden; das 
1 eu hat auf ihre Bitte dieſe Straße: via Polacca 
lauft, 

P. Roh ſoll an Stelle des verſtorbenen P. Beks 
zum General der Geſellſchaft Jeſu erwählt worden ſein. 

f Nuß land. 

Der Ukas, welcher der katholiſchen, weltlichen 
Geiſtlichkeit des Königreiches alle bisherigen Einnah⸗ 
men abnimmt und ſie auf feſten Gehalt ſetzt, moti— 
DER feine Maßregel durch die Rückſicht auf den oft 
mangelnden Unterhalt der Geiſtlichen, deren Los der 

egierung ans Herz gegangen ſei. Die weſentlichſten 
ſtimmungen dieſes Ükaſes find folgende: Die Pröpite 
werden in 2 Claſſen getheilt: Ein Propſt 1. Claſſe 
halt in Warſchau 600 R., in der Provinz 500 R. 
Ubrlic, 2. Claſſe überall 400 Rubel. Saͤmmtliche 
A mobilien und Fonds, die Propſteien, Capitel, 
ahnen, Seminarien, Conſiſtorien ꝛc. gehören, gehen 
mee, Verzögerung an die Verwaltung der Schaßeom⸗ 
ion über. Elwaige jährliche Ueberſchüſſe ſollen 
„au dienen, ſolche Geiſtliche, welche der Kirche und 
155 Regierung beſondere Dienſte leiſten würden, zu 
(ebnen, und auch zur Melioration von Kirchen. 
| 


als der Zug herankam, die Locomotive und verurſachte den 
— Zehnte iſt nicht verboten (), nur wird die, bee 
Er 


Schall, in welchem der Zugführer das Anſchlagen einer 
Kugel zu vernehmen glaubte. Ein abgebrochenes Stück der 
ehende Vorſchrift, welche deſſen Eintreibung durch 
keution nicht geſtattet, im Ufaje wiederholt. Die 


lter der Geiſtlichen fangen mit dem 1. Jänner 
buy ar Die Gehälter find feſtgeſetzt: Für den Erz: 
ſchof 6000 Rubel, für die anderen 7 Biſchöfe per 


0560 Rubel. Hierin ſind inbegriffen die Ausgaben für 
daſallung des Hauſes und die Ausgaben auf Rund- 
fü en. Das ganze Budget, incluſive 50.000 Rubei 
. außerordentliche Ausgaben, beträgt 790.000 Rubel. 
Reet n der Moskauer Univerfität wurde der bisherige 
zum or Sergius Bars zew mit 34 gegen 9 Stimmen 
Rector magnificus auf weitere vier Jahre gewählt. 
0 Pi 14. d. beginnen in Warſchau Maskenbälle in 
Vä edoutenſälen. Zur Bequemlichkeit der Beſucher dieſer 
dieſen wurden ihnen vom Oberpolizmeiſter geſtattet, an 
Erlauſ Lagen, ſelbſt nach Mitternacht ohne Laternen und 
Hubnißkarten auszugehen. a 
des Kar Fähnrich des 2. Pskower Leibdragoner-Regiments 
erichr gets von Rußland, Jaroeki, vom Wilnaer Kriege‘ 
knüpfn augeklagt, die in ſeiner Gegenwart erfolgte Auf 
ug von ſechs Soldaten durch Inſurgenten der Be⸗ 
nicht gemeldet zu haben, wurde ſeines Dienſtes ent⸗ 


N 


hoͤrd 


E 
n. 


In Folge der Beſchränkungsmaßregeln gegen den 
polniſchen Grundbeſitz in Weſtrußland werden 
neue Uebertritte zur griechiſchen Kirche in einem Ve⸗ 
richt des „Dzienn. Poz.“ aus Wolhynien als ſicher 
in Ausſicht geſtellt. Viele Gutsbeſitzer, meint der 
Correſpondent, würden es vorziehen, ſtatt ihre Güter 
für einen Spottpreis zu verkaufen, lieber zur grie— 
chiſchen Confeſſion überzutreten, um ſo mehr, da 
man nach ſolchem Uebertritt im Herzen gut vpolniſch 
und katholiſch bleiben könne. (Nicht übel!) Die „R. 
Corr.“ ſagt über die bezüglichen Maßregeln der Re— 
gierung, dieſelben ſeien die einzigen, die die Regierung 
nehmen konnte, um das Land gegen die es zu Grunde 
richtenden periodiſchen Infurreetionen zu ſichern. „Es 
wäre ſicherlich weniger menſchlich, im Schooße des Kan: 
des die vorhandenen revolutionären Elemente zu laſſen 
und ihnen noch einmal zu erlauben, eine Inſurree— 
tion zu organiſiren, um den traurigen Ruhm zu ha⸗ 
ben, fie zu unterdrücken. Die Logik der Thaiſachen 
verlangte jene Maßregeln und jede Regierung würde 
ſie nehmen, die feſt und geachtet ſein will. Ja, die Ge— 
rechtigkeit und die Humanität verlangen dieſe Maßregel 
den in den Weſtprovinzen das ruſſiſche Grundelement 
mehren und ſtärken, heißt die Zeit der Revolutionen ſchlie— 


der Muſik mit dem Tert an die mythiſche Jungfrau des Dich⸗ 
ters, die — formosa superne — halb Fiſch, halb Weib, oder an 
die mehr oder weniger güldene Frucht, die nicht auf ſilberner Schale 
eredenzt wird. (Referent will ſagen, daß die Muſik zu gut, und der 
Tert zu ſchlecht iſt. D. Red.) Die Muſik hat das Zeug zu einer gro⸗ 
ßen Oper, zu der, wie das Gerücht geht, ſie auch der Compofiteur 
auszuſpinnen beabſichtigt, der Buffooperntert, als deſſen Autoren 
dle HH. Urbauski und Rzetkowsfi erſt jetzt hervorgetreten, würde 
dann einem ernſteren Sujet weichen. Das größte Verbienft in 
der Ausführung gebührt dem jungen Tenor Hrn. Sochaczew⸗ 
aki, deſſen Jutonation und Vortrag, correct, deſſen höhere 
Stimmlage beſonders effectvoll iſt. Die Chineſen werden durch 
lauten Beifall bevorzugt, wie das Komiſche ſtets der großen 
Maſſe zugänglicher, doch iſt gerade deshalb der minder laut wer⸗ 
deude Applaus von um ſo größerem Werth. So kam er bei 
dem ſchönen Quintett zum Durchbruch, den Fr. Rapacka, die 
geſchulte Sängerin, die Frl. Morska und Tanska, H. Zrö⸗ 
delski, der Baryton und H. Benda (Buffo) vortrugen, wie in 
dem weiblichen Terzett der erſten drei. Daß Anklänge aus den 
„Pagen“ mehrfach wiedertönen, kann dem jungen Maeſtro wohl 
nicht zum Rorwurf gemacht werden. Auch Offenbach und Verdi 
kommen, manchmal dazu, ſich ſelbſt zu copiren. Schwerer fällt 
der Vorwurf in's Gewicht, daß die Mache der Oper ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Juſtrumentation gerichtet, im geſanglichen Theil 
aber Auforderungen geſtellt werden, denen gerecht zu werden die 
ereentiven Kräfte oft Mühe haben. Die Ouvertüre mt dem Po⸗ 
ſaunen⸗Entrée macht manche auch bange, daß in Duniecki der 
Wagnerismus einen neuen Vertreter gefunden. Vom Eingang⸗ 
Chor bis zum pomphaften Finale gibt es der anziehenden Motive 


ßen und di gerechten Wünſche der Maſſen befriedigen, 
die, bereits von der Leibeigenſchaft befreit, in Zukunft 
nur Männer ihres Stammes und ihrer Religion über 
ſich ſehen werben.“ 

Ueber die griechiſchen Angelegenheiten 
bringt die „Ruſſ. Corr.“ nachſtehenden officiöſen Ar— 
tikel: Die Ereigniſſe, die ſich feit faſt 40 Jahren in 
Griechenland folgen, ſind nicht der Art, um ſeine 
Freunde zu befriedigen und unter dieſen Rußland, 
das außer feiner Mitwirkung an Griechenlands Be: 
freiung dieſem immer die deutlichſten Beweiſe ſeiner 
Sympathie gegeben hat. Griechenland war ſeit der 
Wiedererlangung ſeiner Unabhängigkeit nicht im Stande, 
die Dauer ſeiner Inſtitutionen zu ſichern. Der erſte 
Souverain wurde von ſeinen Unterthanen entthront 
und der ihm folgende Fürſt ſieht ſich bald denſelben 
Schwierigkeiten gegenüber, mit denen ſein Vorkäm— 
pfer zu kämpfen hatte. Anarchie in der Verwaltung 
und im Heere fortwährende Emeuten, oft nur zum 
Zweck die Beamten zu ändern, und Unordnung überall, 
das iſt das traurige Schauſpiel, welches Grie— 
chenland den Freunden ſeiner Geſchicke bietet und eine 
Gefahr darlegt, der begegnet werden muß. Wir ha— 
ben daher die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß die 
Weſtmächte ſich über die im Intereſſe der politiſchen 
und ſocialen Reorganiſation des unglücklichen Landes 
zu nehmenden Maßregeln geeinigt haben, mit Ver— 
gnügen vernommen. Bei dem Zuſammenwirken der 
Großmächte muß auch unſere Regierung gehört 
werden. Welche beſcheidene Rolle auch die eigene Re— 
organiſation Rußland zuweiſt, bei feiner, Liebe für 
Griechenlands Gedeihen darf es nicht ſchweigen. Und 
da wir auch nicht mehr in den Zeiten leben, wo 
dieſes nicht weiter als ein politiſches Werkzeug in der 
dieſer oder jener Macht iſt, ſo wird die unintereſſirte 
Intervention nur Griechenlands Intereſſen im Auge 
halten. — Rußland ſeinerſeits ſucht keine Vergröße⸗ 
rung ſeines Einfluſſes, es hat nur den Wunſch, die 
Ordnung wiederhergeſtellt und die Inſtitutionen be— 
feſtigt zu ſehen, ſo wie das Intereſſe zur Reorgani— 
ſation einer Nation beizutragen, mit der es durch das 
Baud eines gemeinſamen Glaubens verbunden iſt. 

Aus Mittelaſien berichtet man dem „Invali— 


genug, die, in der Ouverture ſchon angekündigt, um ſo angeneh⸗ 
mer dann in's Ohr fallen, aber von dem ungeduldig (hafenden 
Geiſt nicht geuug feſtgehalten find, um ihrer vollen Wirkung ſi⸗ 
cher zu ſein. Es iſt dies ähnlich wie mit dem Einfall des Libretto, 
der einen Chor von reizend coſtümirten Houri's auf die Bühne 
ſtellt, allein von Anfang bis zu Ende ihr Geſicht hinter der Larve 
verdecken heißt. Die „Schoͤnen Weiber“ im deutſchen Theater 
entfalten im Traubenchor nicht nur ein herrliches Farbenſpiel in 
Coſtüm und Poſition, fie laſſen auch ihr Antlitz leuchten. Hr, 
Rapackf, der hier die Rolle eines Literaten im Turban zu 
ſprechen hat, zeichnete ſich diesmal im beigegebenen Luſtſpiel als 
„Raptus“ — Jähling — durch entſprechend leidenſchaftliches 
Spiel aus. ; 

Montag findet das angekündigte Benefiz des H. Welts 
ſtatt, wenn nicht, was als wahrſcheiulich angenommen iſt, die Me: 
donte morgen ſo zahlreich und lange beſucht iſt, daß für Monta 
ein Nafttag, „riposo“, angezeigt erſchiene. In ſolchem Fall würde 
die Benefizvorftellung auf Mittwoch verlegt werden. 

Wie wir gehört, iſt von hieſigen Bürgern eine Petition an 
das h. Staatsminiſterium abgeſchickt worden, in welcher die Ein⸗ 
führung eines proviſoriſchen Stadtrathes erſucht wird, dem 
es obliege, ein Gemeindeſtatut für Krakau abzufaſſen. Ein Kra⸗ 


faner Schreiben dee „Gaz nar.“ hatte darüber bereits vor einigen h 


Tagen berichtet, wird jedoch in einer langen Krakauer M. K.⸗Cor⸗ 
respondeuz des „Czas“ in feinem Inhalte berichtigt. Was den Su: 
halt des der Regierung unterbreiteten Geſuchs betreſſe, ſei feines» 
wegs anf die Principien des Lemberger Statuts, ſondern auf die 
Wahlprineipien, nach denen die Wahlen der Abgeordneten zum 
Landtag in Krakau vor ſich gehen, in der Petition zur Einführung 
eines proviſoriſchen Stadtrathes und zwar deshalb hingewieſen 
worden, weil die Wahlliſten fertig und im Verlauf eines Monats 
bedeutende Aenderungen in ihnen nicht vorgehen konnten. Auf den 
Vorwurf aber, als habe nur ein Theil der Krakauer Bürger mit 
dieſer Sache ſich beſchäftigt, müſſe geantwortet werden, daß überall 
und immer, wo es ſich um öffentliche Angelegenheiten handle, nur 
ein (größerer oder geringerer) Theil, aber immer nur ein Theil 
von Bürgern fie in die Hand nehmen, denen das allgemeine Wohl 
in gegenwärtigem Falle, das Intereſſe der Stadt, die Herſtellun g 
der legalen Ordnug der Dinge am Herzen liege, um fo mehr in 
Krakau, wo es keine legale Vertretung mit dem Recht im Namen 
aller Bürger zu ſprechen gebe. 

»Die angeſagte Sitzung des in der Angelegenheit der Reſtau⸗ 
rirung des Marienkirchen⸗Hochaltars einberufenen Comité ad hoc 
fand am 28. v. ſtatt. Die zu demſelben einberufenen, von uns 
feiner Zeit namentlich angeführten Mitglieder fanden ſich mit Nuss 
nahme der Landtagsabgeordneten faſt ſämmtlich ein. Der Praſfi⸗ 
dirende Dr. Math. Jakubowski unterrichtele die Verſamm⸗ 
lung über die ſeit 12 Jahren in dieſer Angelegenheit ge— 
gethauen Schritte und erwähnt, daß auch on den Landtag eine 
Petition um materielle Unterſtützungen geſtellt wurde. Mit Hülfe 
der eingeladenen Kenner uud Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt 
ſoll endlich zur Arbeit geſchritten werden. Prof. Euszezkiewiez 


wird Gecretär des Comité, die Berathungen in einem beſonderen ]; 


Protocollbuch aufgezeichnet. Dr. Joſef Lepkowski k als einer der 
aͤlteſten Mitglieder der Kirchenverwaltung vindieirt darauf in ſei⸗ 


den“ von Kopal: Kuldſcha iſt von den Dunganenſnem Rapport das erſte Verdienſt in berührter Angelegenheit dem 


genommen; bei Tſchugutſchak he 

die Kirgiſen vom Stamme Bajdſchigt geſchlagen und 
diefelben bis in die tuſſiſche Beſitzung hinein ver⸗ 
folgt. Bei dem ruſſiſchen Kriegspoſten am See 3 
Krla ſei von dem Regenten des öſtlichen Turkeſtan 
Khan Chadſchi ein Abgeſandter mit Geſchenken ange: 
kommen. Derſelbe theilte mit, die Engländer aus 
Kaſchmir erſu 
kan⸗Eddin, ihnen einen Platz am See Sary⸗Kul, 
der Nähe von Kaſchgar, zur Gründung einer Facto⸗ 
rei abzutreten, was jedoch abgeſchlagen wurde. 
nachdem hätten die kokandiſchen Kiptſchaks unter An- 
führung von Beſrük⸗Khan Kaſchgar beſetzt, nachdem 
ſie die Mandſchuren vertrieben und ſeien ſchließlich 
auf Jarkend marſchirt. Burkan⸗Eddin entfloh nach 
Utſch⸗Turfan zu ſeinem Sohne Muhammed ⸗Eddin, 
Dieſe Umſtände benutzend, haben die Engländer Be» 
ſrück⸗Khan ihre Hilfe zur Unterwerfung des ganzen 
öſtlichen Turkeſtan unter der Bedingung angeboten 
daß ihnen ein Platz am See Sari⸗Kul zur Grün. 
dung einer Factorei abgetreten werde, wozu ſie auch 
die Zuſtimmung erhalten hätten. Burkan und Mu« 


hammed⸗Eddin, von dem Wunſche beſeelt, das öſtlicheſder 


Turkeſtan ſich zu erhalten, haben durch den oben er: 

wähnten Sendling um ruſſiſche Hilfe gebeten. 

verlautet au 

aͤhnlichen Ge 

gewandt, indem ſie ihm vorſchlugen, den öſtlichen Tur— 

keſtan unter ſeinen Schutz zu nehmen. 
Aſien. 

Aus Bombay wird vom 13. v. M. gemelde 
Intereſſe als die wenig erheblichen politi 
hat ein Ereigniß ſoeialer oder wenn mam will religiöſer 
Natur erregt. In der Präſidentſchaft Bombay iſt nähm⸗ 
lich der er ſte Fall vorgekommen, daß eine Hinduwittwe 
wieder in den Stand der Ehe getreten iſt. Der Eingeborne, 
welcher mit feiner jetzigen Gattin den Muth bewies zuerjt 


ein altes Vorurtheil zu brechen, iſt ein Rechtsanwalt inſe 


Poona; die Hochzeit wurde in einer zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaft von fortſchrittsfreundlichen Hindus mir großem Pomp 
begangen. 2 


Local⸗ m 


Krakau, den 13. Zanner, 
1 Duniedis „Odaliski“, die feither bei abermals ausver— 
kauftem Haus eine Repriſe erlebt haben, erinnern im Zwieſpalt 


aben die Kalmückenſverſtorbenen H. Peter Michalo wski, deſſen beire 


ſſik⸗ der neuen Commiſſion von 1863 enthaltend ein Inventarium aller 


chten den Chef der Stadt Jarkend, Bur- Wahl einer Specialcommiſſion aus Fachmännern vor. Die Spe⸗ 
inſcialcommiſſion bilden die Herren Kremer, Czuezyüski, Kyr⸗ 


Baldſſik, 


„Drei Koͤnigen beginnen. 


Es ſchaͤftigt ſich ſeit einiger Zeit, wie man der „Gaz. nar.“ aus 
ch, die beiden Eddin hätten mit einemſe 
ſuch ſich auch an den Emir von Bocharaſi 


dimir Borkowski wegen 
Wien und in's Ausland 
tionalbank abgelehnt hat. 


neues Luſtſpiel 
„der Schlumme 


des Herrn Sulikor 


1 15 Sach⸗ 
kenntuiß und Kunſtſiun bekundende Ausarbeitung die Kirchenacten 
aufbewahren, beſprach die Arbeiten der Commiſſion von 1859, 
das Gutachten der archäologiſchen und Kunſt⸗Section, das Operat 


Altar-Beſchädigungen, ausgeführt von deu Herren Paul Popiel 
und Franz Paszkowski. Die Acten bewahren noch das Gut⸗ 
achten Dr. Leplowski's, des Baumeiſters Kukalski und die 
Koſtenanſchlage mehrerer Künſtler. Dr. Jakubowski ſchlägt vie 


niaüski, Dr. Lepkowski, Pokutyäski, Maler Mat ejko, 
Domherr Grzybowski, Maler Adalbert Eliasz, Ed. Steh⸗ 
Nic. Kukalski, Felir Ksiezarski, Filippi, Theoph. 
Zebrawski unter Präſidentſchaft H. Popiel's. Seeretär ift 
Herr Wlad. Luszezkiewiez. Ihre Aufgabe iſt zunächſt die 
Beantwortung der Frage, ob die Reſtaurirung die von Jahrhun⸗ 
derten überkommene Harmonie erhalten oder der Altar ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Glanz erhalten ſoll? ob die Arbeit Einem Entrepre⸗ 
neur ertheilt oder unter Tiſchler, Bilduer c. vertheilt werden ſoll? 
ob der Altar ganz zerlegt oder theilweiſe reſtaurirt werden ſoll? wem 
und wie dieſe Arbeit anzuvertrauen? Die Specialcommiſſion foll 
Antwort vor dem Plenarevmits abgeben und ihre Thätigkeit nach 


* Ueber eine bei dem hieſigen Magiſtrat überreichte Eingabe 
werden derzeit die Verhandlungen einer Poudretten-Fabrik auf 
den ſtädtiſchen Gründen „Dajwor“ auf dem Kazimierz gepflogen. 
„ Weder die „Lemberger Zeitung“ mit. der „Gaz. Lw.“, noch 
„Dzien. Warsz.“ find uns heute zugekommen. 

« Der bekannte polniſche Dichter Theofil Lenartowiez ber 


Florenz mittheilt, mit der Bildhauerkunſt. Nächſtens wird er 
inen Chriſtus am Kreuz aus terra cotta für die Marienkirche 
n Krakau ſenden. 

In der Sitzung der balneologiſchen Commiſſion vom 
11. d., in welcher Prof. Kuezynski in Stellvertretung Dr. 
Dietl's präſidirte, war die Angelegenheit der Beſchickung der 
Pariſer Ausſtellung mit galiziſchem Mineralwaſſer an der 


t: Mehr Tagesordnung und wurde das Project der Aufſtellung desſelben 
ſchen Nachrichtenſuach dem Plan d 


es Baumeiſters Hrn. Kſigzarski angenommen. 
Statthaltereirath und Kreishauptmann Paulin 
ſernen Kronenordens, iſt vom 
Sandez zum Ehrenbürger 


4 Der k. k. 0 
Nitier von Koſinski, Ritter des ei 
Magiſtrat und Stadtrath in Neu- 


i unt worden. a 
dig in und Saſiadowiee, Samborer Kreis, dann 


Mikokaſow und Grobla, Stryjer Kreis, iſt die Rinderpeſt aus: 


bee und find die Hornviehmarkte in Mikolajow und Rozdol 
ingeſtellt. f 
a Die Central⸗Nothſtandscommiſſton hat ihr Mitglied Wla⸗ 
Unterhandlung einer Auleihe nach 
geſandt, die bekanntlich die Wiener Nas 
% Ju Lemberg ging am 10. d. im polniſchen Theater ein 
1 e Fredro (Sohn) unter dem Titel: 
es Herrn Prosper“, je ifällig i 

Bo nee Herrn Prosper“, ſehr beifällig in Scene. 

HE ; wo li, 
gen gab, mußte wegen ſch 
Sulikowski, der 8 8 


Polen erhalten, 


die letzthin in Myslenice Vorſtellun⸗ 
lechten Erfolges dort ſich auflöfen. Herr 
vortheilhafte Bedingungen aus dem Königreich 
iſt gezwungen, Galizien zu verlaſſen. 


Schauſpieler-Geſellſchaft unter der Direction. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— [Dienſtvermittlungs⸗Schwindlerl]. Die officiöfe 
„General-Correſpondenz“ bringt folgende Warnung: Schon im 
November 1864 haben in Folge einer in einem öfterreichijchen 
Journale vorkommenden Aufforderung drei Vewohner von Görz 
um eine Agenten⸗Stelle für das angebliche Handlungshaus „Ro⸗ 
gers, Parret & Comp. in London Nr. 93. Weſtbourne⸗Sireet, 
Pimlico“ ſich beworben. Dieſe Bewerber erhielten wirklich ſehr 
fon ausgeſtellte Anſtellungsdecrete mit der Zuſicherung ziemlich 
hoher Gehalte und der Vergütung der Reiſe-Auslagen, mußten 
aber, ohne die Anftellung je erhalten zu haben, ſchon für die Aus: 
fertigung der Decrete, und zwar einer derſelben 20, der zweite 30 
und der dritte 40 Fres. bezahlen. Da bereits in früheren Jahren 
ähnliche Aufforderungen aus England nach Oeſterrrich gelaugten, wel⸗ 
che lediglich auf eine Geldprellerei abzielten, ſo wurden über den 
neuerlichen Fall Recherchen eingeleitet, welche die ſichere Ueber⸗ 
zeugung lieferten, daß ein Handlungs⸗Haus unter der obigen 
Firma in London nicht exiſtire. Erſt vor einigen Monaten 
wurde vor einem Tribunale in London eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung abgeführt mit einer Bande von Schwindlern, welche 
unter dem Namen des obigen vorgeblichen Handlungs⸗Hauſes, 
dann unter der Firma „John Greenham & Comp.“, theils durch 
Aukündigung in den Zeitungen, theils durch Verſendung von Cir⸗ 
cularien und Briefen mit verſchiedenen, luerativ ſcheinenden An⸗ 
trägen die Leichtgläubigkeit des Publicums auszubeuten verſuch⸗ 
ten. Bei den Verhafteten fanden ſich mehrere Hunderte von Brie⸗ 
fen vor, welche fie aus beinahe allen Ländern des Continents, und 
auch aus den öſterreichiſchen Staaten als Antwort auf ihre Of⸗ 
ferte erhielten. 

— Der Ausbau der Straße von Brody bis zur ruſſiſchen 
Gränze, die eine Länge von ungefähr 5 M. hat und nach dem 
vorhandenen Präliminare beiläufig 56.500 fl. koſten foll, iſt nun 
neuerdings von der dortigen Handelskammer angeregt worden. Ueber 
einen an die Regterung geſtellten Antrag iſt dieſelbe geneigt, dies 
ſen Bau einem Unternehmer zu überlaſſen, welcher für eine Reihe 
von Jahren dafür das Einkommen einer bei Brody zu errichten⸗ 
den Mauth zu beziehen hätte, Die Kammer hat in dieſem Sinne 
eine Einladung an Unternehmungsluſtige erlaffen, in welcher die Hoff⸗ 
uung ausgeſprochen wird, daß dei der lebhaften Frequenz zwiſchen 
Brody und Radziwillow ein recht bedeutender Autrag der Mauthſta⸗ 
tion zu erwarten ſteht, ſomit Seitens der Oſſerenten aunehmbare Des 
dingniſſe in Ausſicht zu nehmen wären. Die Ebene, über welche die 
Straße führen wird, bietet dem Bau nicht die geringften Schwie⸗ 


Irigfeiten, Sand und Opoka find genügend zur Hand, Barrieren 


nirgends erforderlich, und Steine blos 1—1! Meile weit zu ho⸗ 
len. — Unſer neuer Bürgermeiſter hat bereits fein Amt übernom⸗ 
men, findet aber ſolche Lücken im Gemeinderathe, daß derſelbe 
in kaum beſchlußfähiger Zahl verſammelt werden kaun. Es ift 
ſomit eine baldige Ergänzungswahl höoͤchſt dringend, wenn die Ge: 
meindegeſchäfte nicht leiden ſollen. 

Wien, 12. Jänner, Nachm. 2 Uhr. [Czas.] Met. 63.—.— 
Nat.⸗Aul. 66.75. — 1860er Loſe 83.70. — Vaukactien 765.—. 
Erdit⸗Actien 151.70. — Silber 105.10. — London 104.55. —. 
Ducat 5.01. 

Berlin, 11. Jänner. Böhmiſche Weſtbahn 712. — Gal. 844. 
Staatsb. 110. — Freiwill. Anlehen 100. — pere. Met. 591. — 
Nat.⸗Aul. 634. — Eredit⸗Loſe 73.— 1860er⸗Loſe 793. — 1864er 
roſe 484. — 1864er Silber⸗Anleh. 671. — Credit⸗Actien 72. — 
Wien 943. 

Frankfurt, 11. Jaun. överc. Metall. 581. — Aulehen vom 
Jahre 1859 693. — Wien 111.37. — Banfactien 848. — 1854er 
Loſe 735. — Nat.⸗Auleh. 613. — Cred.⸗Actien 167.—. — 1860er 
Loſe 795. -- 1864er Loſe 851. — Staatsbahn —. 1864er Silber 
Aul. 684. — American. 683. 

Hamburg, 11. Jänner. Nat.⸗Aul. 613. — Credit⸗Act. 704. 
1860er Loſe 785. — American. —. — Wien —.—. 

Discont 63 pCt. 

Paris, 11. Jaͤnner. Courſe von 1 Uhr Mittags: Zpercent. 
Rente 68.40. — Credit⸗Mob. 765. — Lombard 425. — Staats⸗ 
bahn —. — Piem. Reute 62.50. — Conſols —. — Oeſterr. 
Anleihe auf Zeit —.—. 


— 


— 4ipere. Reute 97.60. — Staatsbahn 412. — Credit⸗Mobilier 
762. — Lombard 427. — Oeſter. 1860er Loſe 1003. — Piemont. 
Rente 62.65. — Oeſterr. Anl. 347.50. — Conſols —. 


London, 11. Jänner. Schluß⸗Conſols 874. — Lomb. Eiſ. 
Actien 161. — Anglo » Defterr. Bonk —. — Türk. Conſ. 412. — 
Silber —. — Wien —. — American. —. 

: * Telegraphen⸗Verbindung mit Livarpool unter⸗ 
rochen. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Noteuumlauf 21,446.59 
Pf. St. (Abnahme 329.840 Pf. St.); Baarvorrath 12,88 7.829 
(Abnahme 208.354 Pf. St.); Noten⸗Reſerve 5,278.245 Pf. St. 
(Zunahme 25.005 Pf. St.). 

Krakauer Cours am 12. Jänner. Altes poluiſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 115 verl., 112 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 123 verl. 120 gez. — Poln. Pfand: 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 841 verlangt, 824 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 494 verl., 484 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1373 verl., 
1344 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
157 verl., 154 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
963 verl., 953 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
1053 verl., 1044 bez. —. Vollw öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.05 verl, 
4.95 bez. -- Napoleondors fl. 8.50 verl., fl. 8.35 bez. — Ruſſiſche 
Jmperials fl. 8.70 verl., fl. 8.55 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in ö. W. 67.50 verl. 66.50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 70.75 verl., 69.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.25 bez. 
68.25 bez. — Actien der Carl Lndwig⸗Bahn. ohne Coupons fl. 
oͤſtr. Währ. 180.— verl., 177.— bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſt, 12. Jänner. „Sürgöny“ meldet: Die Statte 
halterei iſt von der Hofkanzlei angewieſen worden, für 
eroatiſche und ſlavoniſche Lehranſtalten die auf 1866 
präliminirten 49.905 Gulden aus dem ungariſchen 
Studienfonds flüſſig zu machen und in vierteljährigen 
Raten an die Agramer Hauptcafje zu zahlen. 

„Peſti Naplo“ zufolge ſind die Stuhlrichter der 
aten ſee Gegend angewieſen worden, die dortigen 
nothleidenden Gemeinden zu conſeribiren. 


Telegraphiſche Landtagsberichte. 
Peſt, 12. Jänner. (Unterhausſitzung.) Es wird das 
Reſultat der Wahl der Diariumsprüfungscommiſſion 
mitgetheilt; das Serutinium der Petitionsausſchußwahl 
iſt noch nicht erledigt und wird das Reſultat morgen 
mitgetheilt werden. 

Die Verificationsarbeiten werden hienach fortgeſetzt. 
Gegen Baron Perönyi wendet ein Proteft ein, daß er 
minderjährig ſei. Die Abtheilung beantragt eine Un⸗ 
terſuchung und entſpinnt ſich hierüber eine lebhafte 
Debatte. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Voczek. 


K. k. Theater in Krakau: Heute „Pali sie“, Luſtſpiel von 
Ollivier, und „Okręzne“, Luſtſpiel von Korzeniowski. (Erſtes Auf⸗ 
treten des Frl. Saphir). Morgen „Die verhängnißvolle Fa⸗ 
ſchings nacht“, Poſſe von Neſtroy. Nach dem Theater Redoute, 


5 


Paris, 11. Jänner, Schlußcourſe: Zpercentige Rente 68.40. > 


Amtsblatt. 


— 


N. 36558. Kundmachung. 


Der Rinderpeſtausbruch in Felsztyn und Sesiado- 
wice des Staroscler Bezirkes im Samborer Kreiſe wird 
zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 

Krakau, am 30. Dezember 1865. 


(43. 1) 


Nr. 36724. Kundmachung. 


Der Rinderpeſtausbruch im Marktorte Miko tajow und 


im Drohowyzer Attinenz Grobla des Mikokajower Bezir⸗ 
kes im Stryjer Kreiſe und die Einſtellung der Hornvieh- 
märkte in Mikolajow und Rozdôk wird mit dem Beiſatze 


3.19425 (39. 1-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt gege 


ben, es werde im Nachhange des h. g. Beſchluſſes vom 26. 


(42. 1) Juni 1865 3. 4287 behufs Befriedigung der vom Dr. 


Adam Morawski wider Hrn. Felix Morsko Morski er- 
ſiegten Wechſelſumme von 3500 fl. ö. W. ſ. N. G. zur 
executiven Feilbietung der dem Schuldner in ½ Theilen 
gehörigen, im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter Latoszyn 
ſammt Zugehör Swidnica recte Swidlica ein neuer Ter- 
min auf den 20. Februar 1866 um 9 Uhr Vorm. 
hiergerichts anberaumt. bei welchem jene Güter unter den 
mit obbezogenem h. g. Beſchluſſe vom 26. Juni 1865 
3. 4287 feſtgeſtellten Bedingungen veräußert werden. 

Die Lieitationsbedingungen und der Tahu lar Auszug 
können in der h. g. Regiſtratur, am Termine aber bei der 
Licitations⸗Commiſſion eingeſehen werden. 

Hievon werden der Exeeutionsführer, der Execut, die 


3.315. Ehdict. (40. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte als Handelsgerichte zu Zeichen 
wird bekannt gegeben, daß Paul Gurniak, protocollirter 
Fabriksbeſitzer in Teſchen, ſeine Zahlungen eingeſtellt habe, 
und daß über ſein Anſuchen de praes. 9. Jänner 1866 
3. 315 h. die Einleitung des Vergleichsverfahrens über 
das geſammte bewegliche, und das in denjenigen Ländern, 
für welche das Geſetz vom 17. Dezember 1862 Nr. 97 
R. G. Bl. Wirkſamkeit hat, befindliche unbewegliche Ber 
mögen desſelben bewilligt und zur Leitung des Ausgleichs- 
verfahrens der k. k. Notar Ernſt Farnik in Teſchen be⸗ 
traut wurde. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger mit dem Beiſatze 
verſtändigt, daß der Zeitpunet zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen und die Vorladung zur Ausgleichsverhandlung ſelbſt 
insbeſonders werde kundgemacht werden, daß es denſelben 
jedoch freiſtehe, ihre Forderungen mit der Rechtswirkung 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die den Stryjer Miteigenthümerin Frl. Sophie Morska zu Handen der des § 15 der Verordnung vom 17. Dezember 1862 397 


Kreis paſſirenden Treibherden von Stryj aus lediglich über 
Sambor nach dem Eiſenbahnhofe zu Mosciska inſtra· 
dirt werden. f 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 3. Jänner 1866. 


L. 366 Edykt. (34. 2-8 


C. k. Sad Kraiovy miniejszem oglasza, iz, na zada⸗ 
nie p. Adolfa Winklera otwareie konkursu na caly ru- 
chomy majatek handlu galanteryjnego W Krakowie pod 
firma Teofil Seifert, tudziez jawnych wsp6lniköw tego 
handlu, b. Teofila, Apolınarego Seiferta 1 P. Adolfa Win- 
klera, jak röwniez na ich majatek nieruchomy, o ile 
takowy w krajach koronnyeh, W ktôryeh rozporzadzenie 
cesarskie 2 dnia 20 listopada 1852 1. 251 dz. pr. p. 
obowigzuje, jest polokony, zezwoloném zostalo, 

Wzywa sie zatem Mszystkieh, ktôrzy sobie ‚do. téj 
upadlosei jakiekolwiek prawa roszezq, aby sie ze’ swojemi 
2 jakiegobadz prawnego tytulu pochodzgeemi preten- 
syanyı najdalej do dnia, 31 marca 1866 w formie 
pozwu przeeiw ustanowionemu w osobie p. Dra. Sa- 
melsona zastepey upadlosci, ktoremu sie p. Dra. Schön- 
borna Substytuuje, zglosili, w razie bowiem przeciwnym 
wykluezeni zostana_od. majatku, .obecnie, do upadlosei 

nalezacego, jak röwniez w przyszlosci przyrösd..moga- 
cego, o ile takowy przez zglaszajaeych sie, wierzyeieli 
wyezerpanym zostanie, a to bez wzgledu na mozliwe 
prawo wlasnosei lub zastawu na rzeczy ‚do upadtosci 
nalezacej im przysduzajace i bez wzgledu na ;mozliwe 
prawo kompenzacyi tak, ze waostatnim przypadkü do 
zaplacenia swojego dlugu na rzeez masy krydalnéj bez 
wzgledu na prawa kompenzacyi, wlasnosci lub zastawu 
‘ira przysluzajacego zmuszonymiby zostali. 
Tymezusowym ' zarzadzea upadlosei mianuje sie p. 
Wincentego Wolfa, bankiera. Do wyboru 'stälego za- 
rzadey masy i wydzialu, , wierzyeieli,,, do, ustanowienia 
sposobu zarzadu..upadlosei oraz do ‚tentowanın ‚ugody 
wyzndeza sie termin na dzien 3 kwietnia 1866 
na, gedzine 10 zrana, na ktöry sie wWzywa wszyst' 
kich zglaszajaeych. sie wierzyeieli. 
Krakow, 8 styeznia 1866. 


L. 24655. Ed y K t. (38. 2-3) 
C. k. Sad krajowy w Kräkowie zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. Dawida Tymbergera, ze przeciw nie 
mu p. Mendel Fränkel dnia 29 grudnia 1865 J. 2465 
0 zaplacenia. sumy wekslowéj 520 Ar. w. a. 2 przyn. 
wniôst pozew. i 
Gay miejsce pobytu pozwanegö,, jest, niewiadome, 
przeto c. K. Sad krajowy w celu zästepowania pozwa- 
nego, jak "röwnie: ha koszt i niebespieczenstwo jego 
tutejszego p. adw. Drag. Koczynskiego kuratorem nieo- 
bechego ustandwik, 2 ktörym 'spör ‚wyloczony wedkug 
ustawy postęepowania, sgdowego w Galieyi ‚obowiazuja- 
cego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby albo sam zarzuty swe.wniösl, lub tez potrzebne do- 
kumenta ustanowionemu dla niego zastępey udzielif, 
lub wreszeie innego obronce sobie wybral i o tém 
e. k. Sadowi krajowemu doni6sl, W ogöle zas, aby 
wszelkich. moZebnych. do obrony srodköw prawnych 
uzyl, w razie bowiem przeciwvnym wynikle 2 zaniedba- 
mia skutki sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, 5 styeznia 1866. 


. 21915. Kundmachung. 


Beim k. k. Landes- als Handelsgerichte in Krakau find 
in das Handelsregiſter für Einzelnfirmen eingetra⸗ 
gen, u. z. 

am 9. Detober 1865, 

Firma: „Heinrich Gartner“, Firmainhaber Heinrich Gart- 

ner, Holzhändler in Biala; 
am 23. October 1865, 

„Tadeusz Tarasiewicz“ Firmainhaber Thaddäus Tara⸗ 
siewier, Beſitzer einer Eiſen⸗ und Nürnberger⸗-Waa⸗ 
ren Handlung, dann eines Speditious- und Com- 
miſſieus⸗Geſchäftes in Krakau. 

am 11. November 1865, 

„Heinrich Schwarz” in der deutſchen, „Henryk Schwarz“ 
in der polniſchen Sprache, Firmainhaber Heinrich 
Schwarz, Beſitzer einer Schnittwaaren- Handlung! 
in Krakau. 

Für Geſellſchaftsfirmen: 
am 23. October 1865, | 

„Isenbergs & Thorns Söhne“, Offene Geſellſchaft feit 
30. April 1862. Offene Geſellſchafter ſind: Iſa⸗ 
cher Isenberg und Moſes Thorn, Spezereiwaaren⸗ 
Händler in Krakau. Das Recht die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht beiden Geſellſchaftern zu. 

Am 11. November 1865 

wurde die Firma „D. Rappaport“ Commiſſionsgeſchäft 
in Krakau, von Amtswegen gelöſcht. 

Krakau, 20. November 1865. 


(27. 3) 


Vormünderin und Mutter Fr. Leopoldine Morska, die Ta ⸗ 
bulargläubiger, dann die dem Wohnorte nach unbekannten 
Gläubiger, welche mit ihren Forderungen erſt nach dem 
11. September 1864 an die Gewähr dieſer Güter ge⸗ 
langt ſein ſollen, und endlich diejenigen, welchen dieſer 


Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde 


entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
ſollte, zu Handen des Hrn. Adv. Dr. Rosenberg als Cu⸗ 
rators in Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 21. Dezember 1865. 


L. 18546. Obwieszezenie. (37. 1-3) 


C. k. Sad, obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem 
wiadomo czyni, iz p. Apolınary Przylecki przeciw nie- 
objetéj masie spadkow£j Zoſii z Majewskich Kaminskiéj, 
tudziek Ludmili z Palch6w Czyrzewiezowej, a na wy- 
padek jéj smierei onéjze spadkobiercom o ekstabula- 
eye prawa dozywocia polowy dôbr Woliey i Walowie 
w stanie ezynnym onychze Dom. 8, p. 100, n. 8 haer. 
zaintabulowanego wraz 2 nadeięzarami 2 przyn. dnia 
50 listopada 1865 do J. 18846 skarge wniösl i o po- 
moe sadowa prosil, wskutek czego termin do ustnéj 


rozprawy na dzien 15 marca 1866 0 godz. 10 zrana 


wyznaczony z0stal. 

Poniewaz pobyt wspölzapozwane] Ludmili 2 Palehow 
Czyrzewiezowéj lub jéj spadkobierebw nie jest wiado- 
mym, przeto przeznaczyt tutejszy Sad dla zastępstwa 
na koszt i niebespieczenstwo zapozwanyeh lutejszego 
p. adw. Dra., Grabezyüskiego z substytucya p. adw. Dra. 
Stojalowskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony, spor 
wedlug ustawe 'eyw. dla Galieyi przepisanéj przepro- 
wadzonym bedzie. 

Tym edyktem praypomina ‚sie. zapozwanym, azeby 
W przeznaczonym ezasie albo sie sami osobiscie stawili, 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępey 
udzielili, lub tex innego obronce obrali i tutejszemu 
Sadowi oznajmili, ‚ogölnie do bronienia prawem prze- 
pisane 'Srodki uzyli, inaczéj 2 ich opöZnienia wynika- 
jade skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnôw, dnia 7 grudnia, 1865. 


3.358. Kundmachung. (36. 2-3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die Einſtellung 


der Zahlungen und die Einleitung der Vergleichs Verhand 
Z lung über das ſämmtliche bewegliche, und das in denjeni⸗ 


gen Kronländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezem— 
ber 1862 in Wirkſamkeit iſt, befindliche unbewegliche Ver⸗ 
mögen der ſchuldneriſchen Handlungsfirma Steinberger et 
Gleich mit dem, Beiſatze kundgemacht, daß der Zeitpunct 
zur Anmeldung der Forderungen und die Vorladung zur 
Ausgleichs⸗Verhandlung ſelbſt insbeſondere bekaunt gemacht 
werden wird, — daß es jedoch jedem Gläubiger freittehe, 
ſeine Forderung ſogleich anzumelden. 10. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 8. Jänner 1866. 


27 BE u SS U mE 


1 im Hauſe des Hrn 
empfiehlt dem P. T. Publjcum den eben 
friſch aus Paris und London an- 
gekommenen Transport allerhand Po⸗ 
maden, Perfümerien, aller Gat- 
tungen Kämmen und Bürſten, 
ſowie aller zun Damen- und Herren⸗ 
Toilette gehörenden Artikel, die zu nie 
drigſten Preiſen verkauft werden. 


Stoch 


T Tb 


za e d e n e Ae Saen, Ale An a ee 
es Auslande em Se e * 8 i 
Preiſe möglichſt niedrig eingeführt WII REES Haaren vollführt der Gefertigte um die 


und zwar koſtet eine elegante neuerfun⸗ 
dene Herrenperrücke von 3 — 10 fl; 
eine Damenperrücke von 3 — 24 fl; 
eine halbe Perrücke der ſ. g. Scheitel 


für die iſraelitiſchen Damen von 1— 10 fl. SALOW 0 und Haarpomadiren 10 kr.; monatlich 
Krephaare zu den modernen Damen Pour la coupe et acoilliredeschevewe im Salon 50 kr.; zu Hauſe 1 fl. 
friſüren von 20 kr. bis 1 fl. Einmalige 2 a. süd- Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte. 


W Winmaliges Haarschneiden oder Haarbrennen 20 Kr. 


Alle dieſe Preiſe gelten auch für meinen 
(904. 7) 8 


Damen- und Herren- 


Grodgaſſe, Dominikaner⸗Platz 
nar Nr. 48 


tanislaw Komunicki, Peruqueur et Coiffeur. 


ſogleich anzumelden. 
Teſchen, am 9. Jänner 1866. 


8.4202. Kundmachung. (41. 1-3) 


Der Magiſtrat als auch der Stadtrath durchdrungen 
von dem Gefühle der Dankbarkeit und Hochſchätzung hat 
Sr. Hochwohlgeboren dem k. k. Herrn Statthaltereirath 
und Kreishauptmann Ritter Paulin v. Kosinski, Beſitzer 
des Ordens der eiſernen Krone, das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Neu⸗Sandez ertheilt. 

Vom k. Stadtmagiſtrate. 
Neu ⸗Sandez, 10. Jänner 1866. 


(35. 2-3) 


3.4029. Licitations-Kundmachung. 


Das k. k. Bezirksamt Pilzno bringt zur allgemeinen 
Kenntniß, daß 

a) zur Verpachtung der Pilzuoer ſtädtiſchen Bier- und 
Branntwein ⸗Propination für die Zeit vom Tage der 
Uebergabe bis Ende Dezember 1868 auf Koſten 
und Gefahr des kontraktbrüchigen Pächters Iirael 
Kirsch, ferner 
zur Verpachtung des Rechtes zum Bezuge der Ge 
meindezuſchläge zur allgemeinen Verzehrungsſteuer 
von gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten und Bier für 
die Zeit vom Tage der Uebergabe bis letzten Der 
zember 1866 in der Magiſtratskanzlei zu Pilzno 
eine Lieitation am 5. Februar 1866, und im Falle 
eines ungünſtigen Reſultats eine zweite den 12. Fe- 
bruar 1866 und eine dritte den 19. Februar 1866 
vorgenommen werden wird. 

Als Fiscalpreis von dem Pachtobjecte a. wird der jähr- 
liche Pachtzins von 2005 fl. 50 kr. und von dem Pacht- 
objecte b. mit 325, fl. 25 kr. ö. W. feſtgeſetzt, wovon jeder 
Pachtluſtige ein 10% Vadium zu Handen der Licitations— 
Commiſſion zu erlegen hat. 

Bei den erſten 2 Terminen werden Anbote unter dem 
Fiscalpreiſe nicht angenommen. 

Die übrigen Lieitations⸗Bedingniſſe werden vor Beginn 
der Lieitation bekannt gegeben werden und können auch in 
der hieſigen Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamt. 

Pilzno, am 9. Jänner 1866. 


b 


— 


| Anzeigeblatt. 


Hebamme 
empfiehlt ſich den geehrten Frauen, daß ſie jederzeit kranke 
Frauen zur beſten Pflege auch in ihre Wohnung sub 
Nr. 401 Spital Gaſſe, hier, II. Stock übernimmt, und 
auch nöthigenfalls Ammen beiſtellen kann. (26. 2-3) 


LL O N «= 5 


3 in Arakau 8 
dauerhafte Färbung der Haare 50 kr.— ME 
Vollkommene Inſtruirung des Damen« 
friſirens 5 fl. — Einmaliges Damenfriſi⸗ 
ren im Salon 50 kr. im Hauſe 80 kr. — 
Ein Billet dienlich zum 12 maligen Haar» 
ſchneiden oder Haarbrennen 1 fl. 50 kr. — 
Auch werden zu Andenken auf belie⸗ 
bige Art von Haaren Uhrketten, Arm⸗ 


Hälfte billiger, als bisher. 

Alle Arbeiten aus Haare werden 

von 20 —50 kr. ausgeborgt. 
Einmaliges feines Raſiren, Kämmen 


in Rzeszow etablirten Friſir Salon. 


K. k. privil. öſterr. Pfandleih⸗Geſellſchaft. 
e 


Kundmachung. 


Von der Pfandleih⸗Anſtalt der Filiale Krakau wird 
hiemit bekannt gegeben, daß gemäß $ 23 ihrer Statuten 
die bei ihr bis 15. Dezember 1865 verfallenen Pfänder u. z.: 

rätioſen, f 

d. i. filberne Leuchter, Löffel, Meſſer, Gabel; goldene und 
ſilberne Uhren, Ringe, Ketten, Korallen ie. 
Waaren, 

beſtehend aus Leinwand, Tuch“ und Seidenſtoffen, 

am 15. Jänner 1866, 
g vente 
am 16. Jäuner 1866 
Vormittags 9 uhr, 

im Wege der öffentlichen Feilbietung am Ringplatze 
Nr. 34 Gm. IV. an den Meiſtbietenden gegen fogleiche 
baare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Der Vorſtand 
(33. 3) Moritschoner my. 


Wiener Börse- Bericht 
f vom 11. Jänner. 
f Offentliche Schuld. 


Di 


A. Mis Slaates. Geld Maart 
In, Oeſtr. W. zu 5% für 100 l.... . . 59.15 59.85 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauner — Juli. 66 30 66.70 
vom April — Detobet 66.50 66.60 
Wetalliques zu 5% für 100 fl. N 62.55 62.05 
dito, „ 4% % für 100 fl. . .. 88 90 860 40 
0 mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 13850 139.— 
. „ 1854 für 100 l. 77 75 78.25 
„ 1860 für 0% fl. 9165 91.75 
Prämienſcheine vom Jahre 864 zu 100 fl.. 76 70 70.80 
15 ae = F „ n — —.— 
Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.— 16.50 
Der Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 82.— 83.— 
von Mähren zu 3% für 100 fl. 81.50 82.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
don Tirol zu 5% für 100 fl.... = ih 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 84.— 88.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7 ORT NE 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 68.50 69.— 
von Crbatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 1 67.75 68.50 
von Siebenbürgen zu 5% Tür, 100 AR 6350 64.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 66.25 66.75 
f Actie nn (pr. St.) 
der Natfional bank 761.— 763.— 
der Credit- Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 145140 15.00 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 ſl. oö, W. 574.— 576 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1609. 611. 
der Staats⸗Ciſeubahn-Geſellſchaft zu 200 ſt. CM. 42 u 

oder 500 Fr. . M eee e. een eis 
der vereinigten ſüdöſter, lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahu zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 178.— 179.— 
der Khiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Em. 1421.50 122.5 
der get, Karl Ludwigs Baht zu 200 fl. CM. 177.25 177.50 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Siber (20 Pf. St.) mit 352 Ging. 53.20 54.0 
der priv, böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 12 — 152.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 11050 11 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147. — 147. 
der o ſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu j 

5001 f. CMN afl tan nad). 1 % 443.745. 
des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. . 214.— 216.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Geſeltſchaft zu 

500 fl. ftr. W. . „ e a. Sn, 880,490. 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke au 500 fl. CM. — 3609 = 

Pfandbrieſe 
der Nakianatbaykı 10jaheig zu 5 d für 100 fl. 104.— 104.50 

auf C.- M. I verlosbar zu 5%, für (00 fl. 92 — 92 30 

auf öfter, W. verlosbar zu 5 % für 100 fl. 87.60 87.80 
Gatiz Eridit⸗Anſtalt öſtr! — erw für 100 fl.. 675, 67,50 
der Eredit-Auſtalt zu 100 fl. oͤſtr. W.. 113.00 3.80 
Douau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CW. . 77. 77.50 
Trieſter Stadt⸗Anlethe zu 100 fl. M. 108.0 409.50 

” ” * zu 50 fl. WMW. 4675 4225 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 22. 0 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze 80.— 85 — 
Salm zu 40 fl. „ 28 — 29.50 
Palffe zu 40 fl. „ 22 50 23 
Clary zu 40 fl. „ 23.50 24. 
[St. Genois zu 4% fl. „ 23 50 24 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 15.50 16 — 
Walbſtein BAT 18.50 19.— 
Keglevich zu 10 fl. „ AA. 12.— 12.50 
K. . Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.30 

Wechſel. 3 Monate, 11 

7 Bank- (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 6% 88.40 88.40 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. füvdent. Währ. 53% . 88 60 88 60 
amburg, für 100 M. B. 7 28,25 78.5ʃ 
London, für 9 Pf. Steh 8 3 2. 104.70 194 90 
Paris, für 100 Frans 5% 2... 20... 3135 41,80% 
. Cours der Geldforten. ; 
Diurchſchuitts⸗Gours Nee saure 

2 fl. kr. d. kr. ft. kr. f. ku. 

| Raiferliche Münz⸗ Dukaten = ou — — 5 1 5 2 

| e,, u nn Berne 

Krone * — — „io 

20 Franeſtücke. f Bu —— 8 43 8 45 

Ruſſiſche Imperiale. — f — — 8 08 8 70 

Silber 0 — — — — 104 90 105 10 


—|—— . — 5 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzſige 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weitere, 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtran und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliezka ti Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
nuten Abende. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Metebrologiſche Beobachtungen. een 8 

N —— J RT a Bes EB . Aenderung der 

8 ea he nach 1855 Nichtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Waͤrme im 
2E un Baris. Linie Reaumur 15 Pr EM des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tage 
oe Reaum, tet.] Temperatur fr * It von | bis 
12,21 325% 6 | + 5%8 61 Weſt⸗Süd⸗Weſt ihm.) trüb = En 0 

10 28 97 + 0,8 91 | Weſt ſchwach " Negen +08, +6°3 
131 60 29, 63 — 0.6 100 Weſt Mill w | 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


von rg Dun Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
‚Anfunft 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min, 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 * 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Win. Fräh; 


0 
N 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt. 


Abends; — von Lemberg 6 Uhr 14 Min. Früh, 2 Üb; 
51 Min. Nachm.: — von Wicliczfa 6 Uhr 15 Min. Abend 8. 

in Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Dis 
unten Abends. 1 


